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Am Mittwochabend, den 25.10.06, fand in der Kir
che der JVA Tegel eine außergewöhnliche Veranstal
tung statt. Zu Ehren   
250. Geburtstags trafen sich die Sopranistin „Sylvia
TazberikMertsch“,der„LichtenraderMännerchore.V.“,
derBariton„RennySchöpp“undderKirchenchorder
JVATegelunterderLeitungvonStefanBohleundMit
initiator W. Scheffler zu einem wirklich gelungenem
Musikabend. Sehr abwechslungsreich wurden Musik
stücke und Anekdoten von Mozart vorgetragen. Die
Chöresangensowohlabwechselndalsauchzusammen
–begleitetvonInstrumenten,derSopranistinunddem
Bariton–diebeideauchmitSoloeinlagenglänzten.



Als roterFadendiente einDialog– einfiktives Inter
view zwischen Mozart und einem Reporter, gespielt
vonzweiInhaftierten–dersowohldenLebenswegvon
Wolfgang Amadeus Mozart widerspiegelte, als auch
die jeweiligen Musikeinlagen erklärte und einleitete.

DieVeranstaltungwarausgesprochengutbesucht.Mit
großemInteresselauschtendieInhaftiertenunddieex
ternenGästedermusikalischenInszenierung,dieohne
PauseundUnterbrechungzweiStundenandauerte.Es
herrschtevondererstenMinuteaneineerwähnenswerte
Disziplin undRuhe unter den inhaftiertenGästen und
das über die gesamte Dauer der Veranstaltung. Diese
Veranstaltung bewegte sich auf derart hohem künst
lerischem und musikalischem Niveau, dass sie auch
draußen jedes Publikum in ihrenBann gezogen hätte.
HochachtungvorallenMitwirkenden.









Am14.11.2006trafensichTegelerHäftlingeinderAn
staltskirchezueinemChorabend.Ein20köpfigerChor
der   hatte sich ange
sagt. Christliche Lieder standen auf dem Programm.
Derartige Chor undMusikabende sind gern besuchte
VeranstaltungenundeinechterGeheimtippunter Insi
dern(schonlängerEinsitzenden).
InungezwungenerundharmonischerAtmosphäresang
derChorchristlicheLieder,dieohneweiteresgeeignet
waren, die einen auf die vorweihnachtliche Zeit ein
zustimmenundandere imHerzenund inderSeelezu
berühren.Die Zeit vergingwie im Fluge. Bei so har
monisch klingenden Stimmen kamen viele ins Träu
menundvergaßenfüreinekurzeZeitihreSorgenund
Nöte.DaswarauchdasAnliegender
  – uns für 1½ Stunden vergessen
lassen,dasswirineinemGefängnissind.
DieserchristlichenGruppegingesabernichtnurdarum,
unsLiedervorzusingen.IndendreikurzenPausen,die
der Chor einlegte, betrat einer der Gruppenmitglieder
dasPodiumundsprachüberGottunddieBibel.

  Wer nicht schon von demGesang
angetanwar,konntezuversichtlicheWortehören–über
LiebeundHoffnung, über einenNeuanfang–voraus
gesetzt,wirvertrauenunsGottan.Auchfürdenüber
zeugtenAtheistenwarendiemissionarischklingenden
Redeeinlagennichtaufdringlichunddamitnocherträg
lich.Wennanschließendauchnureinerderinhaftierten
ZuhörerweitergehendmitGottundderchristlichenRe
ligionliebäugelt,dannsindsolchereligiösangehauchten
VeranstaltungenwillkommeneLebenshilfeundhierim
Gefängnisimmergerngesehen.

Jeden zweitenSamstagbietet der christlichorientierte
Verein, abwechselnd im Haus III und Haus V, Ge
sprächsgruppenan.IndiesenGesprächsgruppenwirdin
derRegelnichtmissioniertundniemandaufirgendeine
Religioneingeschworen.VielmehrhabenInhaftiertein
diesenGesprächsgruppendieMöglichkeitzumGedan
kenaustauschmitMenschen,diewomöglichselbstvom
rechtenWegabkamenundmitGottesHilfewiedereinen
Halt imLeben gefunden haben.DieseMenschen sind
allesanderealsbesserwisserisch.AusinnererÜberzeu
gungwollensieanderenhelfen,Lebenskrisenzubewäl
tigen,diesieselbstnurnochmitGottvertrauenbestehen
konnten.
Solchen Menschen gebühren Respekt und Achtung.
DieInhaftiertenfreuensichaufweitereVeranstaltungs
abende,die sievergessen lassen,wo sie sichbefinden
unddieHoffnungmachen,dassmananderenMenschen
nochetwasbedeutet.



 11






EinInhaftierter
imCFlügelbetätigtdasNotsignalseinesHaftraums.
Fortanleuchtetfürjedermanngutsichtbareinrotes
Lämpchen über seiner Haftraumtür. Das ist die
einzigeMöglichkeit einesWeggesperrten, sichbe
merkbarzumachen,fallserärztlicheHilfebraucht
oderderBeamtedieTürbeimroutinemäßigenAuf
schließenalleranderenHafträumeübersehenhaben
sollte. Das Übersehen einer noch verschlossenen
HaftraumtüristetwasfastalltäglichesinTegelund
somit„normal“!GenausonormalistdanndieBetä
tigungdesrotenNotsignallämpchensundnormaler
weiseerfolgtwenigeMinutenspäterdernachträg
licheAufschluss–ohneweitereDiskussion.
EinMithäftling(Nameistd.Red.bekannt)siehtdas
Notsignalleuchtenundersiehtauchdendienstha
benden Stationsbeamten, wie dieser – an der Tür
vorbeigeht – kurz stehen bleibt, zum Lämpchen
schaut und grinsend weiter geht. Erst als der Be
amteca.40MinutenspätervondemMithäftlingauf
seinignorantesVerhaltenangesprochenwordensein
soll,solldiesergeantwortethaben:„…dafürhabe
ichjetztkeineZeitundwasgehtsiedasüberhaupt
an?“Eröffnetjedochanschließend–nachnunmehr
als45Minuten–diebetreffendeHaftraumtür.


AndereZelle
–derselbeBeamte!NachdemerstenSignaltonnach
derMittagszeitsindimHausIIIdieHafträumealler
ArbeiterundSchüleraufgeschlossenworden.
Der bereits im vorangegangen Vorfall erwähnte
Beamte, versäumt den Haftraum eines Schülers
aufzuschließen.DerSchülerbetätigtdasNotsignal,
nachdemerseineMitinhaftiertenbereitshatwegge
hen hören.Um sich bemerkbar zumachen, klopft
der Schüler mit seinen Fäusten laut gegen seine
Haftraumtür.KurzdaraufreißtderbesagteStations
beamtedieTürdesSchülersaufund…
LautdesSchülersundeinesZeugen,dernebender
Tür stand, soll der besagte Beamte dem Schüler
unvermittelt einenBoxhieb vor dieBrust verpasst
unddieTürabschließendeiligstzugesperrthaben.
ZumGlückistausdemVorfallkeinmedizinischer
Notfallgeworden.

AndereZel
le–aberwiederderselbeBeamte!EinInhaftierter,
derimBaubetriebarbeitet,hätteum630UhrZellen
aufschluss haben sollen, um zu seinerArbeit aus
zurücken.Derhiernunschoneinschlägigerwähnte
Beamte(Nameistd.Red.bekannt)versäumtjedoch
denAufschluss der betreffendenHaftraumtür.Der
Weggesperrte bestätigt um 640Uhr dasNotsignal.
ErstnacheinerStunde,um730Uhr,sollderStations
beamtedieHaftraumtüraufgeschlossenhabenund
den Inhaftierten zur Arbeit gelassen haben. Zu
diesemZeitpunktleuchtetedasNotsignalbereits50
Minuten.


        Wie zu
vor–derselbeBeamte!Um850Uhrgehtaufdem
CFlügelbeieinemHaftraumdasNotsignalan.Der
nunschoneinschlägigbekannteBeamtesollerstum
945Uhr,alsonach55Minuten,denHaftraumaufge
schlossenundsichnachdemBefindendesGefange
nenerkundigthaben.


DiebetroffenenGefangenenhabendieVorfälledem
Anstaltsbeiratausführlichgeschildertundbelegt.

Fastzeitgleichsoll
ein Inhaftierter in den Bunker verbracht worden
sein,weil er bei derVerlegung insHaus III nicht
auf „Mehrfachbelegung“ gehen wollte. Seitdem
geht das Gerücht um, dass der „Bunker“ nur ein
„Ersatzhaftraum“seinsollundgarkein„Bunker“.
(DasGerüchtkommtabernichtvondemimBunker
Weggesperrten,dennersollnichtmalzurHofFrei
stunderausgelassenwordensein.)


Auch dieses Thema beschäftigte Gefangene im
Haus III und Anstaltsbeirat gleichermaßen. Nach
AbschlussunsererRecherchenwerdenwirüberdie
AngelegenheiteninunserererstenAusgabeimneu
en Jahrberichten.DerAnstaltsbeirathat zugesagt,
sich um all’ die bekannt gewordenen Vorfälle zu
kümmern.
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Dieuns dieKnochen brechen, uns ausrauben, unsere
Kinder missbrauchen und uns dabei ins Gesicht

lachen:
Wennsiewegsind,müssenwirhinterihremKampfhundblick
nichtnachtraurigenAugensuchen.Undwirmüssennicht
voneinemvonihnendiesenSatzhören:

WolfgangsollderJungeheißen,dersagt:
ErhatseinenRückenandieMauerdesalten

Klostersgelehntundraucht.ErschautaufdenBoden,wenn
ererzählt,ohneRegunginderStimme,alswürdeervon
einem Jungen reden, den er nur vomHörensagen kennt.
Ersagt,dassernichtmehrweiß,wievielenLeutenerden
KiefergebrochenhatoderdieNaseoderdieRippen.
        
,
auch an dasBlut, ihr Stöhnen. Lehrer können ihn schon
langenichtmehraufhalten,unddemDirektorhatermit







Schlappmachengiltnicht:JedenMorgenum6.10Uhrstartendiejungen
IntensivtäterzurvierKilometerlangenLaufrunde.DerTempomacher(imschwarzenShirt)bestimmtdie
Geschwindigkeit,meistläuftauchProjektChefThomasTrappermit(imdunkelblauenTShirt).



 VonCarinPawlak

undUliReinhardt(Fotos)
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einem wasserfesten Stift   auf die Motor
haubedesAutosgeschriebenundseinenNamendarunter
gesetzt.,sagtWolfgang.Weil
auchderBestesichimmerwiederbeweisenmuss.Eineder
seltenenNiederlagenziehtsichals tiefeNarbeamlinken
Auge entlang. Kaum einer wehrt sich. Der Freund der
Mutter nicht, dem er eine Thermoskanne ins Gesicht
schleudert.DieMuttersitztdabeiundschweigt,wiesiees
sonst auch tut.Warumhat dichkeiner aufhaltenkönnen,
Wolfgang?Erschautkurzauf,seltsamstarrsindseineAu
gen.Und
währenderweitererzählt,setzterdieWortebedachtanei
nander,alsdürfeersichkeinenFehlererlaubenbeieiner
Geschichte,dieeinemanderenWolfganggehört.



Mal ist es die  von
TurnschuheneinesKumpels,mal
dieeinesUnbe
kannten.Erbrichtsichdierechte
HandbeimZuschlagen.Erspürt
esnicht,derTriumphbetäubtden
Schmerz.    



Was tun mit diesen Besten un
terdenSchlechten?Wastunmit
den prügelnden, räubernden,
mordenden kleinen Monstern
in Deutschland? Die Zahl der
gewalttätigen Kinder und Ju
gendlichen hat sich in den ver
gangenen 20 Jahren mehr als
verdreifacht. Etwa 15 Prozent
derJugendlichenzwischenzehn
und17Jahren,schätzenGewalt
forscher,werdenmitextremerBrutalitätauffällig.Längst
spielen die Genres von Krawallfilmen und Killerspielen
Rollen im wirklichen Leben. Und Arbeitslosigkeit, feh
lendesozialeBindungen,mangelndeAusländerintegration
undNull Bock als Lebensperspektive sind die Brandbe
schleunigerkriminellerKarrieren.Alsowegsperren.Aber
irgendwannkommenselbstdieSchlechtestenwiederraus.
ZumKlosterFrauental,andessensonnengewärmterMauer
der21jährigeWolfgangsitztund rauchtund redet, führt
eineabschüssigeStraße.DurcheinenTorbogengehteshi
neinineinenHof,indessenMitteeingroßerBaumsteht.
Die Landschaft darum, nahe Rothenburg ob der Tauber,
scheint aus einer besseren Zeit herübergerettet. Vor drei
Jahren sind Fremde gekommen, die hier an der Roman
tischenStraßevondenunromantischenSeitendesLebens
reden.Sie sprechendavon,dassWegsperrengewalttätige
Jugendliche nicht friedlicher, sondern noch gewalttätiger
macht.UnddeshalbwollensiejungeStraftätermitbringen
ins ehemalige ZisterzienserKloster. Ohne Wärter, ohne
zugeschlossene Türen sollen die Kriminellen dort leben.

Das Christliche Jugenddorfwerk Deutschlands wird die
Trägerschaftübernehmen,dieRegierungBadenWürttem
bergsunterstütztdasProjekt.ZwarsinddieBewohnerdes
160EinwohnerOrtesaufgebracht,aberwegenderZusage,
dasswederMördernochVergewaltigerinsKlosterziehen,
bekommtdas„ProjektChance“eineChance.

EsisteinExperiment,einWagnis.Gründe,dasModellab
zulehnen,gibtesgenug.Warum203,67EuroamTagfür
einenKriminellenzahlen,damiterindiesemModellFrei
heitenhat,wenneinPlatzhinterGitternnuretwa80Euro
kostet?Was tun, wenn einer ausrastet?Wenn einer wie
Wolfgangsichdaranerinnert,dassseineMitteilungskraft
dochindenFäustensteckt?Wenneinertürmt?

SechsJugendlichesindbereitsabgehauen–solchePannen
bestätigen die Kritiker. Dennoch hat das in Deutschland
einzigartigeProjekteinstarkesArgument:Zwarkanndie
Frauentaler Einrichtung nach drei Jahren nicht mit aus
sagekräftigenStatistikenglänzen,aberdasskeinerder22
EhemaligeneineneueHaftstrafeangetretenhat,zähltals
Erfolg.WeilsonstdreiViertelderjungenInhaftiertenrück
fälligwerden.DasProjektistwieeinzweiterBildungsweg
für solche,diebisher immer sitzengebliebensind inun
sererGesellschaft.
SeitknappzweiJahrenumfasstWolfgangsTag25Punkte,
geplantaufdieMinute,vomWeckenum5.55Uhrbiszum
Lichtlöschen:Joggen,ArbeitenaufderBaustelle,Meeting,
Arbeiten, Gruppenbesprechung, Reinigungsdienste – die
Jugendlichen sollen viel schaffen, um nachts rechtschaf
fen in die Betten fallen zu können.Alles ist anders, als
Wolfgangeskennt.DieMutterfragtihnschonlangenicht
mehr,mitwem er nachts durch die Straßen zieht,wo er
wiedereingebrochen,wenerwiederniedergeschlagenhat.
Daheim gibt es nicht einmal das Foto von einemVater.

InderWerkstattzersägteinJugendlicher
Pflastersteine.SiebenStundentäglichmusserschuften.KüchenundPutz
dienstesindzusätzlichzuerledigen.
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   wird Wolfgangs Zuhause. Hier
muss er alsNeulingRegeln pauken und sich hocharbei
tenvomSammlerzumKandidatenbiserzumTutoroder
Repräsentanten aufsteigen kann. Wolfgang soll zeigen,
ob ermehr drauf hat, als den Brutalo zu geben.Warum
er hierher wollte, in diese Gemeinschaft, über die seine
Mitgefangenen imGefängnis alsKindergarten spotteten?
Ersagt:
Trainer? Sammler? Kandidat?, fragt ein Neuling.
EristgesternausderJustizvollzugsanstaltAdelsheimbei
Heilbronnabgeholtworden.Mit55StraftatenindenAk
tenundeinerkleinenUmzugskiste,indieseinLebender
vergangenen fünfMonategepasst hat, kommter an.Auf
derKarte,diezurBegrüßungaufseinemNachttischaufge
stelltist,steht:



EinerwieThomasTrapperglaubtdaran.Ohne
ihnwürdees„ProjektChance“nichtgeben.
MorgensumsechsUhrstehtTrapperinSportkleidungne
bendemNeulingunddenanderenJungsundseineeigene
Müdigkeit und die unwirschenMienen der Jugendlichen
lacht er einfach weg. Vier Kilometer führt die tägliche
LaufstreckeentlangtaunasserWiesen,angeführtvoneinem

Jungen, dem Tempomacher, den man beim Projekt
Pacemakernennt.SowiesieaucheinenToolguardha
benundeinenCheckerundBetreuer,dieTrainerheißen.
Und überhaupt ist schnell klar, dassThomasTrapper,
Gründer und Leiter der Einrichtung, vom Prinzip der
amerikanischen GlenMillsSchulen sehr angetan ist:

vomstrengenLebensrhythmus,demBenotungssystem,der
gegenseitigenKontrolledurchdiejungenStraftäterselbst.
TrapperumreißtseinKonzeptganzohnePädagogenslang,
Therapeutenphrasen – und vor allem, ohne beim Joggen
ausderPustezukommen.

DieArbeitderJugendlichenbestehtdarin,dasKlosteraus
dem13.Jahrhundertzurenovieren.Trapper isteiner,der
dieKreissäge bedienen undRousseau zitieren kann.Der
einBeispieldafürist,dasseinereszuwasbringenkann.
Der gelernte Maschinenschlosser hat sich neben seinem
Doktortitel in Pädagogik dieGunst seiner Jungs erarbei
tet.Erweiß,dasseszufrühist,voneinemErfolgsprojekt
zusprechen.AberbisaufdreihabenalleehemaligenTeil
nehmereinenJobgefundenodersindinAusbildung.Und
Handwerksbetriebe in der Gegend, die vorher gar nicht
ausgebildethaben,nehmenjetztgeläuterteHäftlingeauf.


      
    Mit dem Stolz
eines Eigenheimbesitzers zeigt Wolfgang, wo sie beim
RenovierenaufeineMalerei ausderBarockzeitoderein
besonderes Stuckteil gestoßen sind. Einer verlegt Stein
platten,einanderersetztFensterein,undinderSchreiner

   Früher steckte Wolfgangs
Mitteilungskraft in seinen Fäusten. er hat gelernt, sich
auszudrücken. Will er reden, muss er sich melden.

Azzad, 15,weigert sich,Regeln
einzuhalten. Die anderen Jungen überlegen, ihn
wegzuschicken.ermussdanninsGefängnis.
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werkstatt baut ein Jugendlicher eine Holzkiste für die
Klosterkatze.FastzärtlichstreichterüberdieKanten,geht
mit demSchmirgelpapier über eineEcke.  
sagter.BeidenTrainern
heißt die Katze „Prinzessin“, die Jugendlichen rufen sie
„Killer“.„AmbestenschnitztdunocheinenDeckeldafür,
dannkannmanesgleichalsSargfürdasViehnehmen“,
brummtWolfgang,damitnichtzuvielFürsorglichkeitauf
kommt.
BeimMittagsmeetingverteiltThomasTrapperZettel.Alle
sitzen noch inBauarbeiterkleidung umden langenTisch
imKonferenzraum.Ein JungeerscheinteineMinuteund
23SekundenzuspätzumTreffen.ErwirdeinenEintrag
erhalten, und seine Pünktlichkeitsnotewird sich dadurch
verschlechtern.AlseineErzieherinamselbenTagzuihrer
TeambesprechungsiebenMinutenund16Sekundenüber
dervereinbartenZeitinsZimmerkommt,wirddaskeiner
aufschreiben.
DiejungenStraftäterstöhnenüberTrappersAufgabe.Sie
sollenAntwortenfindenaufdieVorgabe:„Ichmagmich,
weil ...“ Manche grübeln minutenlang ins Leere. Einige
schauenverstohlenaufsBlattihresNachbarn.Wassollman
bloßschreiben,wennmaneinenSatzwie„Dashastdugut
gemacht“ inKlosterFrauentatzumerstenMal inseinem
Lebengehörthat?Einerliestvor:
BeimPunkt
„MeingrößterWunsch“hatergeschrieben:

Die Jugendlichen diskutieren, ob Straßenschuhe im Ess
raumerlaubtseinsollenoderobmaninderFreizeitlieber
zum Fußball geht oder ins Solarium.Keiner redet, ohne
dasser sichvorherzuWortgemeldethat.Undsie sagen
Sätzewie:oder



      keift einer, derAzzad
heißensoll.DieNote„Fünf“beimKüchendienstquittiert
er mit dem genuschelten Satz:    
. Im Sozialverhalten schafft Azzad nicht einmal
einAusreichend.Er isteinerderJungen,diealsBeispiel
passen,wenndieGesellschaftübermangelndeAusländer
integration klagt.Und sichwundert, dass dieKinder bei
MP3PlayerundSpielkonsolenaufaktuellemStandsind,
aber sich beim Straßensuchen an Gebäuden orientieren,
weil ihreLesefähigkeitenindersechstenKlasseaufVor
schulniveauhängen.
AzzadmitseinenangriffslustigenAugen.Azzadmitseiner
provozierendenLangsamkeitbeiallenArbeiten.Azzad,der
denMachogibtundamliebstenKabatrinkt.
ImMeetingkanneinerderJugendlichenseinenZornüber
ihnkaumunterdrücken.
Der15Jährigezuckt
mitdenSchultern.GibgefälligsteineAntwort!Azzadhebt
dieArme,verziehtseinGesichtzueinemGrinsen.
sagter.Unddenktgarnichtdaran.
Azzad ist 13, als er den erstenRoller knackt.Bei einem
VerhöraufderPolizeistationgehtermiteinemStuhlauf

einenBeamtenlos.
empörtersich.DerVaterhältzuseinemSohn.Er
stammtausdemLibanonundsprichtkeinWortDeutsch.
AzzadsMutteristausgebildeteLehrerin.Mitspracherecht?
Gerne,beiderFrage,wassiekochensoll.

Azzad brauche mehr Anreiz, hat Thomas Trapper fest
gestellt.AzzadsAnreizwird heute sein, dass er erst alle
Duschen im fast fertigen Schlaftrakt putzen muss. Der
kräftigeJungerolltdieAugenundgehteinenEimerWasser
holen.Nach20Minutenisternochnichtzurück.„Vermut
lichwiederabgetaucht“,mutmaßtderBauleiterundbemüht
sichumeinnachsichtigesLächeln.
zischteinJunge,dergeradeeine
Wandverputzt.sagteinanderer.Das
ZusammenlebeninderGruppeistschwergenug.Weileiner
wieAzzadständigausschert,meuterndieanderen.Plötz
lichtauchtAzzaddochnochauf.ErhatsogarEimerund
Schwammdabei.EinenSinnkannerindieserArbeitnicht
sehen.WarumDuschenschrubben,wennGangstaRapper
Millionen verdienen, wenn sie Fuck tha Police pöbeln?
WährendAzzaddieFliesenwischt,schwärmtervonRap
VideosindenenBlutfontänenausaufgeschlitztenBäuchen
schießenundsichabgetrennteKöpfehäufen.Der15Jährige
rapptselber,aufDeutsch,underwillunbedingteinePlat
teaufnehmen.EinpaarDemoshatergemacht,heimlich.
DerVaterhältdieseMusikfürverwerflich.Erscheintnicht
zuverstehen,wasdiewirklichenProblemeseinesSohnes
sind.EtwadieWut.DieseunglaublicheWut.
sagtAzzad.Warum?Az
zadschütteltdenKopf.Unddannerzählter,dasseroftvon
seinemBruder träumt,dernebenihmamStrandsitzt,an
derElfenbeinküste,wodieFamilievorachtJahrenlebte.
DerkleineBruderrenntzumWasser,ruftAzzad,
aberdaistesschonzuspät.UndbevorderJungewieder
überHipHopundherausquellendeDärmeredet,sindseine
KampfhundaugeneinenBlicklangganzweich,undersagt,
dasskeiner seinerTagevergehe, ohneWutdarüber,weil
sichdasMeereinfachdenBrudernehmenkonnte.

FürdenAbendruftThomasTrapperzurKrisensitzungzu
sammen.WegenAzzad.WiederAzzad.ErhatdieBewer
tungsbögenerstgefälschtundsiedannverschwindenlas
sen,alsderBetrugauffällt.Daraufangesprochen,schreiter
überdieFlure:
DieJugendlichentreffensichimGemeinschaftsraum,wo
imBücherregalGrass‘„Blechtrommel“,„Dalachenjadie
Hühner“odereinDepressionsratgeberverstauben.
SiesitzenaufSofasundStühlen.Manchestarrengerade
aus,einigekichernalbernvorsichhin.

       
       Als der Chef
Azzadbittethinauszugehen,istesstill.DerPädagogefor
dertVorschläge,wiemitAzzadzuverfahrensei.DasMit
spracherecht der Jugendlichen, so vehement eingefordert
wenn esumDVDAbendeoderBadeausflügegeht: Jetzt
quält es. Trapper fragt.   
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Wiesieesschonbeian
derengemachthaben.DieStille scheint auchdieKörper
zulähmen.Endlichwagteseiner.
   Ein Satz, wie aus dem Päda
gogenlehrbuch.Dieanderen raunenerleichtert.Wolfgang
meldetsich.
Die anderen schweigen.Wir sollten uns besonders
starkumAzzadbemühen.WolfgangsNarbenebendemlin
kenAugewirkteinwenigröteralssonst.
EinhalbeStunde späterwirdWolfgangdasProblemkind
überzeugthaben,dochmitzumFußballzukommen,und
Azzad, der normalerweise nur in Zeitlupe zu haben ist,
wird jedem noch so verlorenen Ball hinterherlaufen und
lachenunddieTorederanderenbejubeln.IndiesemMo
ment siehtAzzad nicht auswie einer, der seinenBruder
verlorenhatundbeinaheseineeigeneKindheit.Undseine
Zukunft.
WolfgangstehtnebendemBolzplatzwieeinTrainer.Wie
einer,dersichselberlangegenugaufdemPlatzbeweisen
musste. SeinenHauptschulabschluss hat er während sei
nerZeitim„ProjektChance“wiederholtunddieNotevon
3,5auf1,4verbessert.ErhatindenBewertungendiebe
stenNotenerreicht.Dreimalhintereinanderwurdeervon
den Jugendlichen zumDorfsprecher, demhöchstenAmt,
gewählt. Zum erstenMal darf ein junger Straftäter nach
seinerEntlassungalsPraktikantinsTrainerteamwechseln.
Am1.AugusthatWolfgangdortseineneueAufgabeüber
nommen.
Der Junge, der sichmit dem Satz    
durchseineJugendgeprügelthat,istderBeste
unterdenen,dienichtmehrschlechtseinwollen.
AzzadbekommtweiterschlechteNoten.Erhateinenande
renJungenbeklaut.Erverweigertsich.Baldsolleswieder
eineKrisensitzunggeben.SiewollenAzzadwegschicken.
IndenKnast.

Mit freundlichem Dank an den Focus Magazin Verlag
GmbHfürdieErlaubniszumNachdruck.

„DasExperiment“
FocusMagazin,FocusAusgabeNr.35
vom28.August2006,S.9095

   Im Gruppenraum hängen
Bewertungenaus.Jedererhält20NotenamTag.Danach
richtetsichderStatusinderHierarchie–dieBlätterder
Bestenhängenoben.
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Am 29.07.2004 trat das Gesetz zur Einfüh
rung der nachträglichen Sicherungsverwah

rung(SV)in§66bStGBinKraft.Damithatdas
KonzeptderPrävention,alsoderGefahrenabwehr
durch das Strafrecht, eine neue Qualität bekom
men.NichtmehrdieBestrafungeinerkonkreten
Tatwirdgeahndet, sondernderGefahrdurchei
nenmöglicherweisenochgefährlichenTäterent
gegengewirkt.PopulistischeForderungen,dieein
„Wegsperrenfürimmer“favorisieren,findendarin
ihrenNiederschlag.AuchwennheutesolcheAus
sagennochanderVerfassungscheitern,dieselbst
demlebenslangVerurteilteneinePerspektiveder
Freiheitgarantiert,erkenntmandoch,wieweitsich
manchePolitikervondenwichtigenGrundwerten
unserer Verfassung und unserer Gesellschaft zu
entfernenundnichtinderLageoderWillenssind,
ihrHandelnandiesendemokratischenRegelnaus
zurichten. Denn jegliche Gefahrenabwehr muss,
wenn sie Sinn machen soll, sich immer wieder
vergewissern, ob die abzuwehrendeGefahr noch
besteht und wie sie aussieht. Daher gibt es kein
Wegsperren für immer. Zumindestens bis zum
heutigenTag.
WirbeobachteninderPolitik,invielenJVAenwieauch
beidenStaatsanwaltschaftenvermehrtdenWillenunddie
Tendenz, die nachträgliche SV zu einemRepressionsin
strument gegen Therapieunwillige und schwierigeHäft
lingezumachen.UndesisteineimmensgroßeZahlvon
InhaftiertenvondieserHandhabungderSVbedroht.Am
31.3.2004sollensich4408BürgerwegeneinesSexualde
liktsund4221BürgerwegeneinesvorsätzlichenTötungs
deliktsinHaftbefundenhaben.Wievieledavondiefor
mellenAnforderungenfüreinenachträglicheSVerfüllen,
istderStatistiknichtzuentnehmen.

DiegesetzlichenBestimmungensindmomentannoch
enggesetztundwerdenauchvomBundesgerichtshof

sehr restriktiv gehandhabt.DieHoffnung, dass nur eine
Handvoll äußerst gefährlicher Personen nachträglich in
die SV genommen werden, wie es ursprünglich einmal
beabsichtigtwar,istabertrügerischundwirdwohlnicht
langeBestandhaben.Esistvielmehrzubefürchten,dass
die wachsende Angst, – möglicherweise rückfallgefähr
dete Straftäter nach Verbüßung ihrer Haft entlassen zu
müssen,–EntscheidungenzurEinleitungeinesPrüfungs
verfahrensbestimmenwird.EinsparsamerEinsatzdieser
Maßregelistdahernichtzuerwarten.Esistzuerwarten,
dasindenVerfahren,dieeingeleitetwerden,dieGutach
terdieunterstarkemöffentlichenDruckstehenundderen
EntscheidungendurchdiemedialeGewaltinFragegestellt
werdenundderenExistenzenletztendlichvoneinerwohl
wollenden Öffentlichkeit abhängen könnten. Denn ein
Gutachterkann99richtigeEntscheidungentreffen,beim

erstenRückfalleinesalsnichtgefährlicheingestuftenund
daherentlassenenTäterswirderandenöffentlichenPran
ger gestellt und,wennmöglich, seine Existenz zerstört.
SelbstdieAnonymitätwirddieseGutachternichtdauer
haftschützenkönnen.

BisMai2006wurdendemBundesgerichtshof (BGH)
20 Urteile zur Revision vorgelegt, in denen gegen

InhaftiertedienachträglicheSicherungsverwahrungver
hängtwurde.VondiesenzwanzigsollderBGHsiebzehn
wieder aufgehoben haben und die Inhaftierten mussten
entlassen werden. Bis heute ist nichts darüber bekannt
geworden,dasseinerdieserzuUnrechtindieSVgenom
menenBürgerrückfälliggewordenwäre.Inallendiesen
FällenhattenvorherGutachter,Staatsanwälte,Richterund
nichtzuletztdieEntscheidungsträger indenJVAenfest
gestellt,dassdieSVnotwendigist.Allehabensichgeirrt.
UndselbstderBGHwurdeineinemderdreibestätigten
FälledurchdasBundesverfassungsgericht(BVerfG)kor
rigiert,sodassletztendlichnurzweider20angeordneten
SicherungsverwahrungenauchtatsächlichBestandhaben.
Daswürdebedeuten,daßdieUrteileundEntscheidungen
derVorinstanzenzu90%revidiertwurden.

Wennmannundavonausgeht,dassvielederjenigen,
gegen die die nachträgliche SV verhängt wurde,

nicht dieMöglichkeit, denMut oder das unterstützende
Umfeld haben, sich gegen diese Entscheidung bis zum
BVerfGzurWehrzusetzen,dannkannmanheuteschon
davonausgehen,dassesinDeutschlandeinebeträchtliche
AnzahlzuUnrechtzuSVVerurteiltergebenkönnte. 
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 Wird jemand wegen einer vorsätzlichen Straftat zu
Freiheitsstrafevonmindestens2Jahrenverurteilt,soordnet
dasGerichtnebenderStrafedieSicherungsverwahrungan,

1. der Täter wegen vorsätzlicher Straftaten, die er vor
der neuen Tat begangen hat, schon zweimal jeweils zu
einerFreiheitsstrafevonmindestenseinemJahrverurteilt
wordenist,
2.erwegeneinerodermehrererdieserTatenvorderneuen
Tat für die Zeit von mindestens 2 Jahren Freiheitsstrafe
verbüßt oder sich imVollzug einer freiheitsentziehenden
MaßregelderBesserungundSicherungbefundenhatund
3.dieGesamtwürdigungdesTätersundseinerTatenergibt,
daß er infolge eines Hanges zu erheblichen Straftaten,
namentlich zu solchen, durch welche die Opfer seelisch
oderkörperlich schwergeschädigtwerdenoder schwerer
wirtschaftlicher Schaden angerichtet wird, für die
Allgemeinheitgefährlichist.
Hatjemand3vorsätzlicheStraftatenbegangen,durch
die er jeweils Freiheitsstrafe vonmindestens einem Jahr
verwirkthat,undwirderwegeneinerodermehrererdieser
TatenzuFreiheitsstrafevonmindestens3Jahrenverurteilt,
sokanndasGerichtunterderinAbsatz1Nr.3bezeichneten
VoraussetzungnebenderStrafedieSicherungsverwahrung
auch ohne frühere Verurteilung oder Freiheitsentziehung
(Absatz1Nr.1und2)anordnen.
WirdjemandwegeneinesVerbrechensoderwegeneiner
Straftatnachden§§174bis174c,176,179Abs.1bis4,§§
180,182,224,225Abs.1oder2odernach§323a,soweit
dieimRauschbegangeneTateinVerbrechenodereineder
vorgenannten rechtswidrigen Taten ist, zu Freiheitsstrafe
vonmindestens2Jahrenverurteilt,sokanndasGerichtne
benderStrafedieSicherungsverwahrunganordnen,wenn
derTäterwegeneinerodermehrerersolcherStraftaten,die
ervorderneuenTatbegangenhat,schoneinmalzuFrei
heitsstrafe vonmindestens 3 Jahren verurteiltworden ist
unddieinAbsatz1Nr.2und3genanntenVoraussetzungen
erfülltsind.Hat jemandzweiStraftatender inSatz1be
zeichnetenArtbegangen,durchdieerjeweilsFreiheitsstra
fevonmindestenszweiJahrenverwirkthatundwirderwe
geneinerodermehrererdieserTatenzuFreiheitsstrafevon
mindestensdreiJahrenverurteilt,sokanndasGerichtunter
deninAbsatz1Nr.3bezeichnetenVoraussetzungenneben
der Strafe die Sicherungsverwahrung auch ohne frühere
VerurteilungoderFreiheitsentziehung(Absatz1Nr.1und
2)anordnen.DieAbsätze1und2bleibenunberührt.
 ImSinne desAbsatzes 1Nr. 1 gilt eineVerurteilung
zuGesamtstrafealseineeinzigeVerurteilung.IstUntersu
chungshaftodereineandereFreiheitsentziehungaufFrei
heitsstrafeangerechnet, sogilt sie alsverbüßteStrafe im
SinnedesAbsatzes1Nr.2.EinefrühereTatbleibtaußer
Betracht,wennzwischen ihrundder folgendenTatmehr
als fünf Jahreverstrichen sind. IndieFristwirddieZeit
nicht eingerechnet, inwelcher derTäter auf behördliche
AnordnungineinerAnstaltverwahrtwordenist.EineTat,

dieaußerhalbdesräumlichenGeltungsbereichsdiesesGe
setzesabgeurteiltworden ist, stehteiner innerhalbdieses
BereichsabgeurteiltenTatgleich,wennsienachdeutschem
StrafrechteinevorsätzlicheTat,indenFällendesAbsatzes
3einederStraftatender inAbsatz3Satz1bezeichneten
Artwäre.






WerdennacheinerVerurteilungwegeneinesVerbrechens
gegendasLeben,diekörperlicheUnversehrtheit,diepersön
licheFreiheitoderdiesexuelleSelbstbestimmungodereines
Verbrechensnachden§§250,251,auchinVerbindungmit
den§§252,255,oderwegeneinesderin§66Abs.3Satz1
genanntenVergehenvorEndedesVollzugsdieserFreiheits
strafeTatsachenerkennbar,dieaufeineerheblicheGefähr
lichkeit des Verurteilten für die Allgemeinheit hinweisen,
sokanndasGerichtdieUnterbringung inderSicherungs
verwahrung nachträglich anordnen,wenn dieGesamtwür
digungdesVerurteilten,seinerTatenundergänzendseiner
EntwicklungwährenddesStrafvollzugsergibt,dassermit
hoher Wahrscheinlichkeit erhebliche Straftaten begehen
wird,durchwelchedieOpferseelischoderkörperlichschwer
geschädigtwerden,undwenndieübrigenVoraussetzungen
des§66erfülltsind.
WerdenTatsachender inAbsatz1genanntenArtnach
einerVerurteilungzueinerFreiheitsstrafevonmindestens5
JahrenwegeneinesodermehrererVerbrechengegendasLe
ben,diekörperlicheUnversehrtheit,diepersönlicheFreiheit,
die sexuelleSelbstbestimmungodernachden§§250,251,
auchinVerbindungmit§252oder§255,erkennbar,sokann
dasGerichtdieUnterbringunginderSicherungsverwahrung
nachträglichanordnen,wenndieGesamtwürdigungdesVer
urteilten,seinerTatoderseinerTatenundergänzendseiner
EntwicklungwährenddesStrafvollzugsergibt,dassermit
hoher Wahrscheinlichkeit erhebliche Straftaten begehen
wird,durchwelchedieOpferseelischoderkörperlichschwer
geschädigtwerden.
IstdieUnterbringungineinempsychiatrischenKranken
hausnach§67dAbs.6fürerledigterklärtworden,weilderdie
SchuldfähigkeitausschließendeoderverminderndeZustand,
aufdemdieUnterbringungberuhte,imZeitpunktderErledi
gungsentscheidungnichtbestandenhat,sokanndasGericht
dieUnterbringunginderSicherungsverwahrungnachträglich
anordnen,wenn1.dieUnterbringungdesBetroffenennach
§63wegenmehrererder in§66Abs.3Satz1genannten
TatenangeordnetwurdeoderwennderBetroffenewegenei
nerodermehrerersolcherTaten,dieervorderzurUnterbrin
gungnach§63führendenTatbegangenhat,schoneinmal
zueinerFreiheitsstrafevonmindestensdreiJahrenverurteilt
oder in einem psychiatrischen Krankenhaus untergebracht
wordenwarund2.dieGesamtwürdigungdesBetroffenen,
seinerTatenundergänzendseinerEntwicklungwährenddes
VollzugsderMaßregelergibt,dassermithoherWahrschein
lichkeiterheblicheStraftatenbegehenwird,durchwelchedie
Opferseelischoderkörperlichschwergeschädigtwerden.
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FürdieEinleitungdesVerfahrenszurÜberprüfung,ob
die nachträgliche Sicherungsverwahrung angeordnet

werden soll, müssen zwischen der letzten Verurteilung
und dem Ende der Haftzeit „neue Tatsachen“ auftreten.
AlsneueTatsachenimSinnedes§66bAbs.1StGBkom
men nur solche in Betracht, die die Gefährlichkeit des
VerurteiltenineinemneuenLichterscheinenlassen.Dies
setztzwarnichteinegegenüberdemZeitpunktderVerur
teilungobjektivgesteigerteGefährlichkeitvoraus,jedoch
eine nach Überzeugung des über die Anordnung befin
denden Gerichts gesteigerte Gefährlichkeit. Alle Tatsa
chen,diedasdieAnlasstatverurteilendeGerichtbeisorg
fältigerProzessführunghätteerkennenkönnen,sindkeine
neuenTatsachen.Damitsollausgeschlossenwerden,dass
die Sicherungsverwahrung als Korrektiv fürmangelnde
ErmittlungsarbeitdesTatgerichtsodergaralsSanktions
mittelfürUnwohlverhaltenwährenddesVollzugsheran
gezogenwird.DieAnordnungderSicherungsverwahrung
setztvoraus,dassderVerurteiltenachÜberzeugungdes
GerichtskünftigmithoherWahrscheinlichkeiterhebliche
Straftatenbegehenwird,durchwelchedieOpferseelisch
oderkörperlichschwergeschädigtwerden.Dabeimusses
sichumeinekonkrete,aufdenEinzelfallbezogenehohe
Wahrscheinlichkeithandeln;einebloßabstrakte,aufstati
stischeWahrscheinlichkeitengestütztePrognoseentschei
dungreichtnichtaus.Hinzukommenmuss,dassvondem
BetroffeneneinegegenwärtigeerheblicheGefahrausgeht.
DurchdenAspektihrerGegenwärtigkeithebtsichdiezu
prognostizierende Gefährlichkeit von einer allgemeinen
Rückfallwahrscheinlichkeit ab. Die Prognose neuer er
heblicherStraftatenerforderteineGesamtwürdigungdes
Verurteilten,seinerTatoderseinerTatenundergänzend
seinerEntwicklungwährenddesStrafvollzugs.Mitdieser
Gesamtwürdigung soll sichergestellt werden, dass nicht
einzelneEreignisseundVerhaltensweisendesVerurteil
tenisoliertalsBasistatsachenderGefährlichkeitsprogno
seherangezogenwerden,sonderndieseeingebettetinden
ZusammenhangderLebensgeschichteundderKrimina
litäts, Vollzugs und gegebenenfalls Suchthistorie des
Betroffenenwahrgenommenwerden.Diesstehtz.B.einer
ÜbergewichtungderVerweigerungvonResozialisierungs
undTherapiemaßnahmenentgegen.NachdemGrundsatz
derVerhältnismäßigkeitistaufdieSicherungsverwahrung
immerdannzuverzichten,wennmildereMittelzurErrei
chungdesverfolgtenZweckszurVerfügungstehen,z.B.
dieAnordnungderFührungsaufsicht,polizeilicheMelde
pflicht,Weisungen,MaßnahmenderEntlassungshilfeetc..
DieStaatsanwaltschaftensuchenindenfolgendenaufge
führten„neuenTatsachen“AnknüpfungspunktezurEin
leitungdesVerfahrens:

Äußerungen oder schriftliche Aufzeichnungen,
durch die weitere vergleichbare Taten (insbesondere
GewaltoderSexualkriminalität)odereineRückkehrin

kriminelleSubkulturenangekündigtwerden;Äußerungen
oderschriftlicheAufzeichnungen,dieAufschlussüberdie
EinstellungdesVerurteiltenzurTatgeben (dieTatwird
ausdrücklichgebilligt;SchuldzuweisungenandasTatop
fer usw.);Vielzahl vonDisziplinarverstößen;Besitz und
KonsumvonDrogen;VerweigerungvonDrogentests;ag
gressiveHandlungengegenStrafvollzugsbediensteteoder
Mitgefangene;nachträglicheFeststellunghirnorganischer
Veränderungen,wenndadurchdieImpulskontrollfunkti
onenreduziertwerden;erstnachträglichfestgestelltePer
sönlichkeitsstörungen;neueErkenntnisseüberpsychische
Erkrankungen,dieerstwährendderHaftfestgestelltwer
denkonnten;VerweigerungoderAbbrucheinerTherapie;
Herstellen,ErwerbundBesitzvonWaffenetc..Allediese
PunktesindfürsichgenommenkeinGrund,dienachträg
liche SV zu verhängen. Sie können aber zumTüröffner
desVerfahrenszurÜberprüfungwerden.


Allein derUmstand, dass nach altemRecht keine SV
möglich gewesen ist, aber nach den Gesetzesände

rungen jetzt möglich wäre; reine Sachbeschädigung im
Vollzug; allein das Fortbestehen einer Persönlichkeitsstö
rung,diedemGerichtschon inderVerhandlungzurAn
lasstatbekanntwar;neuerechtlicheBewertungen,dieauf
alten–früherbekannten–Umständenberuhen,d.h.zuei
nerKorrektureinerseinerzeitzwarmöglichen,aberdamals
unterlassenenAnordnungderSVführensollen;Straftaten,
diezueinerVerurteilungvorderletztenTatsacheninstanz
desAnlassverfahrensgeführthabenundfürdasGerichter
kennbarwaren;mangelndeMitarbeitimVollzug.
DieseAusführungenzudenTatsachenkönnennichtvoll
ständig sein. Sie sollen nur eine ungefähre Vorstellung
vermitteln,welcheTatsachengemeintseinkönnen.Alleine
kannaberkeinedavonfürdieVerhängungderSVausrei
chen,sondernsiedürfennurimKontexteinerGesamtwür
digunggewertetwerden.

DieneuenTatsachenmüssenaberinsichschonGewicht
habenundungeachtetdernotwendigenGesamtwürdi

gungallerUmständeaufeineerheblicheGefahrderBeein
trächtigung des Lebens, der körperlichen Unversehrtheit,
derFreiheitoderdersexuellenSelbstbestimmunganderer
durchdenVerurteiltenhindeuten.Undnurwennimersten
Schritt das Vorliegen solcher neuer Faktoren festgestellt
wordenist,bestehteinsachlicherGrundfürdieEinleitung
desVerfahrens. 

BuchNr.:123/200604
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ImRahmen des 6. InternationalenLiteraturfestivals fand
am12.09.2006imPavillonderTAVdienunmehrfünfte
LesungeinesSchriftstellersinnerhalbderJVATegelstatt.

Der Schriftsteller Martin
Jankowski,Mitinitiator dieses
Berliner Festivals und vor
malig externer Wegbereiter
solcherLesungenhierinTegel,
fand erneut denWeg hierher,
um den Autoren vorzustellen
und den deutschsprachigen
Part mit kleiner Einleitung
zu führen. Hervorzuheben ist
auchdieArbeitdermitgekom
menen Dolmetscherin, Jutta
Stöber–ihnengebührtzusam
menmitDagSOLSTADent
sprechenderDank.

AndieserStellesolljedochdieleidernurgeringeAnzahlan
wesenderGefangenernichtverschwiegensein–eininsofern
bedenkenswerterUmstand,daKulturimKnastnebenFra
genderMachbarkeitjaauchdenRegularienvonNachfrage
undAngebot (in dieser Reihenfolge!) unterliegen dürfte.
   , der zwei längere Auszüge
ausseinemneuenBuchimnorwegischenOriginaltextvor
las,giltinseinerHeimatalseinerderbedeutendstenzeit
genössischen Literaten. Er wurde 1941 in Sandefjord
geboren, lebtedann inOsloundseit4JahrenmitZweit
wohnsitzauchinBerlin.MitseinerFrau,einerTheaterkri
tikerin,pendelterzwischendenbeidenHauptstädten,was
seinerNeigungzumLebeninderGroßstadtganzentspricht.
Schon früh, mit 16, wollte er Schriftsteller werden. Zu
nächst als Aushilfslehrer und Sportjournalist tätig,
debütierte er 1965 alsAutor und brachte es seither auf
ca. 30 Bücher. Neben diversen Romanen gehören auch
Theaterstücke, Essays und eineAnzahl einzelnerArtikel
zuseinembisherigenWerk,fürdaserzahlreicheEhrungen
und Literaturpreise erhielt. Es sei hier nur die herausra
gende dreimalige Auszeichnung mit dem norwegischen
Kritikerpreis genannt, etwas, das ihn immerhin für viele
seinerLandsleutezumNobelpreiskandidatenmacht!
 – so derTitel des neuen
Romans– erzählt dieGeschichte des 55 jährigenLitera
turprofessorsAndersen,derausgerechnetamHeiligabend
zum Zeugen eines mutmaßlichen Mordfalls wird. Sich
die traurige Einsamkeit desAlleinseins noch nicht ganz

eingestehend, im über die Jahre ritu
alhaft gewordenen Versuch, diesen
Abend doch so feierlichwiemöglich
zuverleben,reißtdieBeobachtung,wie
im Fenster eines gegenüberliegenden
HauseseinejungeFraugewürgtwird,
ihn jäh aus seiner zeremonienhaften
Stimmungslage.
Was formal wie ein Krimi a la
Hitchcock („Das Fenster zum Hof“)
beginnt,wird alsbald zurdetaillierten
Schilderung einer handfesten und

überfälligenMidlifeCrisis,indiesichderProfessordurch
dieses(scheinbar)äußerlicheEreignisgestürztsieht.
Das Versäumnis und die inneren Rechtfertigungen, die
Polizeinichtgleichgerufenzuhaben,erwachsensichzur
HinterfragungseinesgesamtenbisherigenDaseins–dem
eigentlichenThemades200seitigenRomans.
ErsteZweifel ander eigenenobjektivenWahrnehmungs
fähigkeit–etwawegendesgenossenenCognacs–werden
als innereAusrede schnell erkannt, sein Problem ist ein
grundliegenderes.DieihmehedemalssogenanntemAlt
68erselbstanerzogeneantiautoritäreWeltsichtstößtange
sichtsdesTodeseiner jungenFrauaufdieGrenzen ihrer
Anwendbarkeit.Den ihmUnbekannten nicht verraten zu
wollen, es auchgegenübervertrautenFreundenundehe
maligenStudienkollegennichtzutun,lässtihnzunehmend
an allen inneren Überzeugungen zweifeln. Das Gefühl,
trotzberuflicherKarrieredenSinndesLebens irgendwie
verpasstzuhaben,lässtihnfeststellen:„IchbinalsMensch
heutenichtklügeralsmit25Jahren,ichbinnurälter.“
In diesem Sinne ist    ein
durch und durch existenzialistisch zu nennenderRoman,
ganzimStileSARTREs.Undwiebeidiesem,soistauch
dievonSOLSTADangewandteerzählerischeTechnikder
Darstellung eines
am Rande der
Selbstzermürbung
sich zerfasernden
Denkens nicht je
dermanns Sache.
Trotz Wahl ein
facher Worte wird
infolge des ausu
ferndenGedanken
flusses die Geduld
desLesersmitunteraufeineharteProbegestellt.Selbstdie
Begegnung mit dem Täter in einer SushiBar lenkt die
erzählerische Perspektive vom zwangsgrüblerischen
VerlaufdesErzähltennichtmehrweg.
AufentsprechendeFragenhin,gabSOLSTADimGespräch
zu verstehen, dass (freilich ohne kriminalrelevante
Rahmenstory)diedargestellteProblematikbishinzuseinen
Überlegungenzum„längstüberfälligenParadigmenwechsel
der68er“seinRomandurchausautobiografischZügeträgt.

EinBeitragvonIngolfWoyke,TAV
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Unser Angebot

Betreutes Wohnen

Hilfe bei persönlichen Problemen

Hilfe beim Umgang mit Behörden

Beratung zur beruflichen Integration

Unterstützung bei der Beschaffung
von Dauerwohnraum
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Wohnungserhaltund
Wohnungserlangung












Geschäftsstelle:Brunnenstrasse28,10119Berlin,Telefon:(030)44362430Telefax:(030)44362453
email:freiehilfe.berlin@snafu.de,www.freiehilfeberlin.de
Vereinsregister:10621NzAmtsgerichtCharlottenburg

Bankverbindung:BankfürSozialwirtschaftBerlin,Kontonummer:3038000,BLZ:10020500


eingetragener,gemeinnützigerVerein

MitgliedimDPWV

So erreichen Sie uns in der Beratungsstelle

Fahrverbindungen: Bus 104/U-Bahn U7, U9 (U-Bahnhof Berliner Straße)
telefonisch: Mo bis Do  8:00 – 18:00 Uhr und Fr 8:00 – 16:00 Uhr
offene Sprechstunden: Di und Do 14:00 – 18:00 Uhr

Das Beratungsangebot der sbh

Was tun?
Was tun?

Wohin?
Wohin?

Straffälligen- und Bewährungshilfe Berlin e.V.
(Gefangenen-Fürsorgeverein Berlin von 1827)
Bundesallee 42
10715 Berlin

Telefon 030 · 86 47 13- 0
Fax 030 · 86 47 13-49
info@sbh-berlin.de
www.sbh-berlin.de

Persönliche Beratung 

auch im geschlossenen Vollzug
Anmeldung zur Beratung bitte über Vormelder !

Allgemeine Beratung Betreutes Einzelwohnen
Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung

Entlassungsvorbereitung Vermietung von Übergangswohnungen
Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung

Integration durch Arbeit Hilfe bei drohendem Wohnungsverlust
Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung

Bewerbungstraining Unterstützung bei der Wohnungssuche
Termine nach Vereinbarung Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung

Kostenlose Schuldnerberatung Unterstützung im bürokratischen Dschungel
Di 14 – 18 Uhr und nach Vereinbarung Di, Do 14-18 Uhr und nach Vereinbarung

Kostenlose Rechtsberatung ARGE – Gemeinnützige Arbeit von Inhaftierten
Termine nach Vereinbarung Termine nach Vereinbarung

Computerkurse Beratung bei Geldstrafen – Arbeit statt Strafe
Termine nach Vereinbarung Di, Do 14-18 Uhr

Internetcafé gbg – Ableistung von Geldstrafen
Di von 16-18 Uhr und Do von 14-18 Uhr durch Freie Arbeit

Brauchen Sie

• Nach der Haftentlassung eine Wohnung?

• Beratung bei der Beantragung von Arbeitslosengeld

 oder Hartz IV?

• Unterstützung um Ihre Probleme erfolgreich zu lösen?

Wir bieten Ihnen

• Eine möblierte oder unmöblierte Wohnung auf Zeit !

• Wirksame Beratungen in behördlichen oder
persönlichen Angelegenheiten!

• Unterstützung bei der Schuldenregulierung!

Sprechen Sie uns an – per Vormelder oder

Rufen Sie an 

030 · 86 47 13 - 0

Wohnberatung für Inhaftierte

Wohnen
 plus

Anzeige
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Jahrgang1947,imnordöstlichenUSBundesstaatMaine
aufgewachsenunddortnochimmerlebend,einalsosei
nerScholleverbundengebliebenerErfolgsautor,Horror
literatparexcellence,Marktphänomen,Massenschreiber,
dem seiner Produktivitätwie seinerBekanntheitwegen
samtEpigonenschonmaleigenseineEckeimBuchladen
gewidmetwird,istKINGfürmanchederamerikanischste
allerAutoren–nichtzuletzt,weilerdiePersonifizierung
desuramerikanischenTraumsdarstellt:esauseinfachen
Verhältnissen durch eigenerHändeArbeit zuErfolg, ja
zumMillionärzubringen.
,erschienimJa
nuar 2006 in denUSAundwurde sofort übersetzt, um
imMaihierzulandeveröffentlichtzuwerden.Mitdieser
RezensionverbindetsichdieHoffnung,dass„Puls“esin
diesemJahrnunnochbis indieRegalederBüchereien
TegelszurAusleiheschafft–bereitsimSommerwurden
6Exemplareangeschafft!
Esgibtweltweitkeinen2.Schriftsteller,dessenerzähle
rischesWerkvomdickenWälzerüberdenRomandurch
schnittlicherLängebishinabzurknappenKurzgeschichte
sosicheraufdemTischvonProduzentenundRegisseuren
landet,umalsbaldverfilmtzuwerden.SeitKING’sDebüt
„Carrie“ (1973) und der kongenialenVerfilmung durch
BrianDEPALMA(1976)undder folgendenReihepo
pulärst gewordenerRomane zusamt ihrenKinoerfolgen
istderNameKINGzueinemMarkenzeichengeworden.
Die fast symbiotisch nennbare Befruchtung von Buch
undFilmkommerzbildeteeineErfolgsspirale,diesichin
ihren Windungen im festgelegten Terrain – dem des
Horrors–verbleibend,weiterundweiterdreht.
Gelegentliche Ausflüge in Bereiche der Mainstream
LiteraturnimmtKINGsowenigwichtig,wieseineLeser
diesernstnehmen.AlsHorrorAutoristundbleibtersich
undseinenFanstreu.
Die eigene frühe und fast vorbehaltlos gebliebene
Verehrung des Fantastischen jedweder Form, ob SF
Film, EC Comic oder H.P. LOVECRAFTStory findet
ihrenNiederschlag innahezuall seinenBüchern.Diese
selbstbewussteRückbezogenheitdesmodernenGroßmei
stersderAngstaufgroßeVorbilderdesGenres istauch
AgensundQuellvon„Puls“–gewidmetR.MATHESON
&GeorgeA.ROMERO!
Während Ersterer die Romanvorlage für ein als „Der
OmegaMann“verfilmtesEndzeitdramalieferte,giltder
KultRegisseurROMEROKennernalsPionierdesmo
dernen Horrorfilms. Sein „Night of the Living Dead“,
1967inschwarzweißgedreht,begründetedenZombie
filmneuerPrägungund,obgleichziemlichkrude,schaff
te der Streifen in expressionistisch wirkender Machart
späterdenEinzugins„NewYorkerMuseumofModern
Art“– füreinenHorrorfilmeinNovumindenAnnalen
derKunstgeschichte.

VonallenGrundszenarieninnerhalbderFantastikistdas
derzuZombiesmutierendenAlltagsmenschen,ihrespan
demischenBefallsganzerStädteundLandstricheunddes
apokalyptischen Zusammenbruchs der Zivilisation das
demExistenzialismusamtopologischNahestehende.Die
DünnheitderDeckederZivilisationistzentralesThema,
nichtdieHerkunftdesSchreckens.
AuchbeiKINGbleibtdieUrsachedes sichverheerend
wirkendenHandysignals, des Pulses, unklar. In ähnlich
fataler Lage wie in ROMERO’s „Dawn of the Dead“
undwieindereigenenfrühenStory„ImNebel“(1980)
erzählt KING vom Kampf einer Kleinen Gruppe ums
nackteÜberleben.Angesichts derwirrenLage gestellte
Fragenwie „Wo ist denn dieNationalgarde? Im Irak?“
vermittelt ein seit 9/11wieder aktuelles amerikanisches
Bedrohungsgefühl–einfürKINGungewöhnlichplaka
tivwirkendespolitischesStatement.ModerneMenschen,
technischkommunikativer Grundlagen verlustig, laufen
Gefahr, auch ihre sozialen Fähigkeiten und damit den
Kampf ums Dasein gegen die „Phonies“ zu verlieren.
Diese bilden Schwärme! und entwickeln besondere
Gaben:einerEvolutionderBanalitätdesBösenfolgend.
Der typisch KING’sche Eskapismus ist auch effekt
heischendeInszenierung–manmusskeinHellsehersein,
umdenBeginnderDreharbeitendemnächstzuerwarten.

EinBeitragvonIngolfWoyke,TAV
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unteranderemeineVerlegungdesBeschwerdeführersauf
einenocheinzurichtendewohngruppenähnlicheStationder
TeilanstaltIIIinAussichtgestellt.
Weiterwurde,wie zuvor schon in einer am3. Juli 2001
erfolgtenVollzugsplanfortschreibung,festgestellt,dassder
Beschwerdeführer, der im Vorfeld der Konferenz keine
Vollzugslockerungen beantragt hatte, für Vollzugslocke
rungennichtgeeignetsei.EineFluchtoderMissbrauchs
gefahrkönnenichtmitdererforderlichenWahrscheinlich
keitausgeschlossenwerden.DaderBeschwerdeführerden
Mordnichteingestehe,sonderneineNotwehrsituationfür
sich reklamiere und ein Wiederaufnahmeverfahren an
strebe,seieineStraftataufarbeitungnochnichterkennbar.In
AnbetrachtdesnochlangenStrafrestesließensichFlucht
undMissbrauchsbefürchtungennichtindemerforderlichen
Maße ausschließen. Am 12.August 2003 – unmittelbar
nachAbfassungderVerfassungsbeschwerdeschrift–wurde
derBeschwerdeführerindieTeilanstaltVverlegt.

.
MitseinerrechtzeitigeingelegtenVerfassungsbeschwer
de rügt der Beschwerdeführer eine Verletzung seiner
Grundrechte ausArtikel. 3Abs. 1 GG,Art. 2Abs. 1 in
VerbindungmitArt.1Abs.1GGundausArt.19Abs.4GG.
Die Feststellungen zur Eignung fürVollzugslockerungen
seienanfechtbar,dennderVollzugsplanseiGrundlagefür
einenAntragaufVollzugslockerungen;dieAuffassungdes
KammergerichtswürdedenGefangenenzueineraussichts
losenAntragsstellungzwingen.DieihnbetreffendenFest
stellungwerdedemKonkretisierungsgebotnichtgerecht;
diepauschaleAnnahmeeinerbeiTatleugnungnichtgege
benenTataufarbeitungseiunzulässig.Fürdie–seinerzeit
–unterbliebeneUmsetzungder imVollzugsplanvom30.
September 1999 enthaltenen Einweisungsverfügung, die
einenVollzuginderTeilanstaltVvorsehe,gebeeskeinen
akzeptablenGrund.…


SoweitsichderBeschwerdeführergegendieinderVoll
zugsplanfortschreibung getroffene Feststellung zu seiner
weiterenUnterbringungwendet,wird seineVerfassungs
beschwerdenichtzurEntscheidungangenommen.

 Soweit das Landgericht den Antrag des Beschwer
deführers betreffend die Ausführungen in der Vollzugs
planfortschreibung zur Gewährung von Lockerungen als
unzulässigzurückgewiesenhat,isteszurDurchsetzungder
GrundrechtedesBeschwerdeführersangezeigt,dieVerfas
sungsbeschwerdezurEntscheidunganzunehmen(§§93b,
93aAbs.2BuchstabebBVerfGG).ÜberdiefürdieBeur
teilungderVerfassungsbeschwerdeinsoweitmaßgeblichen
verfassungsrechtlichenFragenhatdasBundesverfassungs
gericht bereits entschieden (s. unter a) und b) aa)). Die
Verfassungsbeschwerdeistinsoweitzulässig.DerZulässig
keitstehtnichtentgegen,dassdieVollzugsplanfortschrei
bungdurchzwischenzeitlicheVollzugsplanfortschreibung
inhaltlich überholt ist und den Beschwerdeführer nicht
mehrbeschwert.DasfortbestehendeRechtsschutzinteresse










IndemVerfahrenüberdieVerfassungsbeschwerde
desHerrn…,gegen
a)denBeschlussdesKammergerichtsvom8.Juli2003

–5Ws363/03Vollz–,
b)denBeschlussdesLandgerichtsBerlinvom19.Mai

2003–546StVK(Vollz)734/02–und…

hatdie2.KammerdesZweitenSenatsdesBundesverfas
sungsgerichtsgemäß§93cinVerbindungmit§93aAb
satz2BuchstabebBVerfGGinderFassungderBekannt
machungvom11.August1993(BGBlIS.1473)am3.Juli
2006einstimmigbeschlossen:

1.DerBeschlussdesLandgerichtsBerlinvom19.Mai2003
– 546 StVK (Vollz) 734/02 – verletzt den Beschwerde
führer in seinemGrundrechtausArtikel19Absatz4des
Grundgesetzesundwirdaufgehoben,soweiterdenAntrag
desBeschwerdeführersaufgerichtlicheEntscheidungüber
dieFeststellungseinerEignungfürVollzugslockerungenin
derVollzugsplanfortschreibungzurückweist.Insoweitwird
derBeschlussdesKammergerichtsvom8. Juli2003–5
Ws363/03Vollz–gegenstandslos.
2.…
3.…
4.…
5.…


Die Verfassungsbeschwerde betrifft den Rechtsschutz
gegendieineinerVollzugsplanfortschreibunggetroffenen
Feststellungen zur Zuweisung des Beschwerdeführers in
eineWohnundBehandlungsgruppeundzurEignungdes
BeschwerdeführersfürVollzugslockerungen.


DerwegenMordesverurteilteBeschwerdeführerverbüßt
einelebenslangeFreiheitsstrafeinderJustizvollzugsanstalt
Tegel. Der für ihn am 30. September 1999 erstellte und
sodannmehrfachfortgeschriebeneVollzugsplansahseine
AufnahmeineinerWohnundBehandlungsgruppeinder
TeilanstaltVnachvorherigerUnterbringunginderTeilan
stalt IIIvor.AufgrundderbegrenztenKapazitätwarenin
derTeilanstaltIIIzahlreicheInhaftierteuntergebracht,die
aufeinenfreiwerdendenPlatzinderTeilanstaltVwarten.
AufgrundeinerKonferenzam24.September2002wurde
der Vollzugsplan erneut fortgeschrieben. Dabei wurde
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ergibtsich jedenfallsausdemGesichtspunktderWieder
holungsgefahr.…

Art.19Abs.4Satz1GGgarantiertdenRechtswegge
genVerletzungensubjektiverRechtedurchdieöffentliche
Gewalt. (vgl. BVerfGE 13, 132 <151>; 83, 182 <194>).
DieseverfassungsrechtlicheGarantiegerichtlichenRechts
schutzes wird im Bereich des Strafvollzugsrechts durch
§§109ff.StVollzGkonkretisiert(Beschlüsseder2.Kam
mer des Zweiten Senats des Bundesverfassungsgerichts
vom 16. Februar 1993 – 2 BvR 594/92 –, NStZ 1993,
S.301undvom13.April1999–2BvR827/98–,NStZ
1999,S.428<429>.§109StVollzGeröffnetdemStraf
gefangenen die Möglichkeit, gegen die Maßnahmen zur
Regelung einzelnerAngelegenheiten auf demGebiet des
StrafvollzugseinegerichtlicheEntscheidungzuerlangen.

 Der Begriff der Maßnahme zur Regelung einzelner
AngelegenheitenimSinnedes§109StVollzGistimLich
tederRechtsschutzgarantiedesArt.19Abs.4GGauszu
legen. Für die Beantwortung der Frage, ob ein Handeln
oder Unterlassen der Justizvollzugsanstalt eine regelnde
MaßnahmeimSinnedes§109StVollzGdarstellt,kommt
es deshalb darauf an, ob die Möglichkeit besteht, dass
diesesHandelnoderUnterlassenRechtedesGefangenen
verletzt.
Dies trifft für die hier in Frage stehenden lockerungsbe
zogenenElementedesVollzugsplanszu. (vgl.auchOLG
Karlsruhe,Beschluss vom 25. Juni 2004 – 3Ws 3/04 ,
JURIS,m.w.N.)

Das Strafvollzugsgesetz hat die Funktion, die objek
tiveundsubjektiveRechtsstellungdesGefangenengesetz
lich festzulegen (vgl. BVerfGE 33, 1 < 10 f. >; 45, 187
<239>).
Das grundrechtlich, gemäßArt. 2Abs. 1 in Verbindung
mitArt.1Abs.1GG,gewährleistetePersönlichkeitsrecht
desGefangenengebietet,denStrafvollzugaufdasZielder
Resozialisierungauszurichten(BVerfGE96,100<115>;98,
169<200>).DerVollzugsplanistvomStrafvollzugsgesetz
alszentralesElementundOrientierungsrahmen füreinen
demResozialisierungszielverpflichtetenVollzugvorgese
hen(vgl.Beschlüsseder2.KammerdeszweitenSenatsdes
Bundesverfassungsgerichtsvom16.Februar1993–2BvR
594/92,NStZ1993,S.301,undvom21.Januar2003–
2BvR406/02,NStZ2003,S.620;Callies/MüllerDietz,
10.Aufl.,2002,§7Rn.2).
DadieFestlegungendesVollzugsplansbeiderEntschei
dung über konkrete Behandlungsmaßnahmen zu berück
sichtigen sind, haben sie erhebliche Auswirkungen auf
dieLebensverhältnissedesGefangenen.EnthältderVoll
zugsplanetwadiePlanungvonLockerungen,sosinddie
AussichtenfürdenGefangenenerheblichverbessert(vgl.
OLGFrankfurta.M.vom24.Oktober1984,ZfStrVo1985,
S.170<171>).
§7StVollzGschreibtdieAufstellungeinesVollzugs
plansmit bestimmtenMindestinhalten (Abs. 2) und des
sen regelmäßige Fortschreibung nachMaßgabe der Ent

wicklung des Gefangenen und weiterer neu gewonnener
ErkenntnisseüberseinePersönlichkeit(Abs.3)vor.

Auf dieEinhaltung der denVollzugsplan betreffenden
gesetzlichen Bestimmungen hat der Gefangene, der
Funktion des Strafvollzugsgesetzes entsprechend, einen
einklagbaren Anspruch (Beschlüsse der 2. Kammer des
zweiten Senats des Bundesverfassungsgerichts vom
16. Februar 1993 – 2BvR 594/92 ,NStZ 1993, S.301,
undvom21Januar2003–2BvR406/02 ,NStZ2003,
S.620;vgl.auchOLGNürnbergvom5.April1982,ZfStr
Vo1982,S.308;OLGFrankfurta.M.vom12.Januar1983,
NStZ1983,S.381;KGvom29.März1984,ZfStrVo1984,
S.370;OLGKoblenzvom11.Juni1992,ZfStrVo1992,
S.321<322:„einhelligeRechtsmeinung“>;Callies/Müller
Dietz,a.a.O.,§7Rn.2).
Zu den Vorgaben, deren Einhaltung der Gefangene da
nachbeanspruchenkann,gehört,dassüberdiekonkreten
InhaltedesVollzugsplansermessensfehlerfreientschieden
wird(vgl.Beschlussder2.KammerdeszweitenSenatsdes
Bundesverfassungsgerichtsvom21.Januar2003–2BvR
406/02,NStZ2003,S.620).

DiedemnachgrundsätzlichgegebeneMöglichkeiteiner
RechtsverletzungdurchlockerungsbezogeneLückenoder
InhaltedesVollzugsplanesbestehtunabhängigdavon,ob
der Gefangene zuvor Lockerungen beantragt hat. Entge
genderAuffassungderangegriffenenEntscheidungkann
daher auch der Maßnahme und Regelungscharakter im
Sinnevon§109StVollzGvoneinemsolchenvorherigen
Antrag nicht abhängen. Das Strafvollzugsgesetz hat den
VollzugsplanalseigenständigesInstrumenteinesaufReso
zialisierungausgerichtetenVollzugeskonzipiert (Vgl. III.
2.b).DieBestimmungenüberdenVollzugsplanbegründen
dementsprechendeigenständigeRechteundPflichten,die
gegenüberdeneinzelneVollzugsmaßnahmenbetreffenden
Rechten und Pflichten verselbständigt sind. Die Frage,
ob lockerungsbezogeneLücken oder positive Inhalte des
Vollzugsplans (§ 7 Abs. 2 Nr. 7 StVollzG) Rechte des
Gefangenenverletzen,istdahervonderFrageeinerRechts
verletzungdurchkonkreteEntscheidungenüberVollzugs
lockerungen(§11StVollzG)zutrennen.

EineregelndeMaßnahmeimSinnedes§109StVollzG
liegtauchnichtnurdannvor,wenneinVollzugsplanerst
malig aufgestelltwird.Nach§7Abs.3StVollzG ist der
Vollzugsplan entsprechend der Entwicklung des Gefan
genen und den weiteren Ergebnissen Persönlichkeits
erforschungfortzuschreiben.Regelungsgehaltkommtdabei
nicht nur der Aufnahme neuer Behandlungsmaßnahmen
oder maßnahmebezogenen Negativplanungen in den
aktualisierten Plan zu, sondern auch der Fortschreibung
bisheriger Inhalte des Vollzugsplans. Das gilt jedenfalls
insoweit,alsdieFortschreibunghinsichtlichderjeweiligen
BehandlungsmaßnahmeauferneuterPrüfungberuhtoder
eine erneute Prüfung erforderlich gewesen wäre. Denn
dieBeibehaltungvonPlaninhaltenimRahmeneinerFort
schreibung steht, jedenfalls unter den genanntenVoraus
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InderStrafvollzugssache
desStrafgefangenen…zurZeitinderJVATegel
gegen JustizvollzugsanstaltTegel

hat die 41 Strafkammer – Strafvollstreckungskammer –
desLandgerichtsBerlindurchdenRichteramLandgericht
Weinschutz als Einzelrichter am 31. Juli 2006 beschlos
sen:

1.DasAnhaltenvonsechsAufklebern(Anlagenzueinem
am 30 Januar 2006 ausgehändigten Schreiben) wird
aufgehoben.
2.ImWegederFolgenbeseitigungsinddiesechsAufkle
berunverzüglichandenAntragstellerauszuhändigen.
3.…
4.…




MitseinemAntragwendetsichderAntragstellergegendie
NichtaushändigungvonsechsAufklebernundeinemFoto,
die einer Postsendung beilagen, die ihm am 30. Januar
2006ausgehändigtwurde.DasVerfahrenistnurhinsicht
lichderAufkleberentscheidungsreif,sodassinsoweitein
Teilbeschlussergeht(vgl.§110VwGO).

Am 30. Januar 2006 fragte derAntragsteller, wie jeden
Tag,nach,obPostfür ihndasei. Ihmwurdeeröffnet,er
habeeinenBriefbekommen,indemjedochSachenwären,
dieihmnichtausgehändigtwerdendürften.Dabeihandelt
essichu.a.umsechsverschiedeneAufkleberderNPD…

DerAntragstelleristmitdemVorgehendesAntragsgegners
nicht einverstandenundbeantragt sinngemäß, dieNicht
aushändigungvonsechsAufklebernaufzuheben.

beantragt, denAntrag zurückzuwei
sen. Es handele sich nicht um Schriftwechsel im Sinne
von§ 28StVollzG, sondernumeinPaket imSinnevon
§ 33StVollzG.Denn es könnenicht festgestelltwerden,
dassderdemAntragstellerbereitsausgehändigteBriefauf
dieübersandtenAufkleberverweiseundessichdaherbei
diesemumeinenGedankenaustauschzwischenAbsender
und Empfänger handele. Eine Überprüfung anhand des
BriefesseiwegendesArbeitsaufwandesnichtzumutbar.
Hilfsweise–fallsessichdochumSchriftwechselimSinne
von § 28 StVollzG handele – sei das Anhalten gemäß

AlleUrteilesindstellenweiseerheblichgekürztundnuraus
zugsweisewiedergegeben.WirübernehmenkeineGewähr
fürdieRichtigkeitderhierabgeschriebenen§§,Aktenzei
chen,Beschlussangabenetc.oderderenRechtskraft.

Dieter Ahnert
– Rechtsanwalt –

Seit über 35 Jahren Anwalt für :

Straf- und Vollzugsrecht 

Ausländerrecht 

Ehe- und Familienrecht

Tel. : (030)790122-0

Mobil : 01729105733

Fax : (303)7932159

E-Mail : raahnert@freenet.de

12165 Berlin-Steglitz

Albrechtstraße 131 

(am Hermann-Ehlers-Platz)

Sprachen : Deutsch, Englisch, Französisch, 

Italienisch, Russisch, Spanisch, 

Türkisch, Thai

Anzeige

setzungen,imHinblickaufdieFunktiondesVollzugsplans
dererstmaligenFestsetzungneuerInhaltegleich.Obnach
Sinn und Zweck derVerpflichtung zurVollzugsplanfort
schreibung vom Vorliegen der letzteren Voraussetzung
regelmäßig ausgegangen werden muss, ist hier nicht zu
entscheiden. Im vorliegenden Fall lagen beide Voraus
setzungen vor.DieVollzugsplankonferenz hat die Frage,
ob der Beschwerdeführer für Lockerungen in Betracht
kommt,geprüftundaufGrundlagedieserfälligenPrüfung
entschieden.
DaderangegriffeneBeschlussdesLandgerichtsaufdem
festgestelltenGrundrechtsverstoßberuht,isterimgenann
tenUmfanggemäß§95Abs.2BVerfGGaufzuhebenund
dieSacheandasLandgericht zur erneutenEntscheidung
zurückzuverweisen. Der Beschluss des Kammergerichts
wirddamitinsoweitgegenstandslos.
4.…

DieseEntscheidungistunanfechtbar.■
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§31Abs.1Nr.1StVollzGgerechtfertigt.DieWerbeauf
kleber würden programmatischeAussagen enthalten, die
gegenAusländerhetzenundeindeutigrechtsradikaleParo
lenwiedergebenwürden.Aufgrundderverfassungsfeind
lichenundgewaltbejahendenAusrichtungdesGefangenen,
derwegenversuchterräuberischerErpressungundwegen
Verwendens von Kennzeichen verfassungswidriger Or
ganisationen einsitzt, würde dasVollzugsziel bei diesem
Gefangenengefährdetwerden.
AußerdemseiauchdieSicherheitundOrdnungderAnstalt
gefährdet.NationalsozialistischeAgitationseiinderHaft
anstaltnichtzudulden.AufgrundderhohenAnzahlauslän
discherInhaftierterkönnenrassistischeundrechtsextreme
Gegenständenichtgestattetwerden.
Wegen der Einzelheiten deswechselseitigenVorbringens
wirdaufdiegewechseltenSchriftsätze…Bezuggenommen.


DerzulässigeAntragaufgerichtlicheEntscheidung(§109
Abs.1StVollzG)istbegründet.
DasAnhaltenderAufkleber ist rechtswidrigundverletzt
denAntragstellerinseinenRechten;eswardaheraufzuhe
ben(§115Abs.2Satz1StVollzG)
1.…
2.…
Allgemein ist zu bemerken, dass es sich umMaterial
einerpolitischenParteihandelt,diebisherdurchdasBun
desverfassungsgericht nicht für verfassungswidrig erklärt
wurde. (vgl.Artikel21Abs.2GG).Grundsätzlichhaben
Strafgefangene als Staatsbürger dasRecht, Informations
material nicht verbotener Parteien zu beziehen und zur
Kenntniszunehmen.
ObdarinbegrifflichüberhaupteineGefährdungdesVoll
zugszieles oder der Sicherheit und Ordnung derAnstalt
liegen kann, erscheint fraglich, jedenfalls bedarf dieAn
nahme einer solchen Gefahr, zumal das Grundgesetz
allennichtverbotenenParteienChancengleichheitgaran
tiert,einerbesondersrestriktivenPrüfung.

 Die für die Gefährdung sowohl desVollzugsziels als
auchderSicherheitundOrdnungderAnstaltrelevanteEin
schätzung desAntragsgegners, dass dieAufkleber gegen
Ausländer„hetzen“istnichtnachvollziehbar.
…ZwarsitztderAntragstellerauchwegenGewaltdelikten
ein,sodassinsbesonderegewaltbejahendebzw.gewaltver
herrlichendeAussagendasVollzugszielgefährdenkönnten.
Die Kammer vermag den Aufklebern allerdings keine
gewaltsamenInhaltebzw.AufrufezurGewaltentnehmen.

 Die Kammer stimmtmit demAntragsgegner überein,
dassnationalsozialistischeAgitationinderAnstaltnichtzu
dulden ist und eineGefährdung der Sicherheit undOrd
nungderAnstaltdarstellenwürde.Zumeinenvermagdie
Kammeraberauchnichtzuerkennen,wiesodieAufkleber
nationalsozialistischsind.…
d)…
e)…
HinsichtlichderGefährdungdesVollzugszielsseischließ

lichnochaufFolgendeshingewiesen:ZieldesVollzugsist
die Verhinderung künftiger Straftaten des Antragstellers
(§ 2 StVollzG). Das Haben und Äußern sog. „rechts
extremer“, ggf. auch ausländerfeindlicherMeinungen ist
fürsichgenommenkeineStraftat.EsgibtaufdemBoden
der freiheitlichendemokratischenOrdnungdesGrundge
setzes keine allgemeine Verpflichtung des Staatsbürgers
zur Verfassungstreue. (vgl. OVG des Saarlandes, Urteil
vorn09.11.1992,8R88/91, JurisRn,38).Eine solche
besteht u.a für Angehörige des öffentlichen Dienstes,
namentlichBeamte(§4Abs.1Nr.2BRRG)undSoldaten
(§8SG),fernerfürpolitischeParteien(Art.21Abs.2GG)
undHochschullehrer(Art.5Abs.3Satz2GG).
Fürdeneinzelnenverboten,istnurderaggressiveKampf
gegendiefreiheitlichedemokratischeGrundordnung(Art.
18GG),wasbeimBesitzeinigerWahlkampfaufklebereher
fernliegt.…

…MithinistesnichtAufgabedesStrafvollzuges,Gefan
genepolitischumzuerziehen.Siesindvielmehr(lediglich)
zubefähigen,künftigdieStrafrechtsordnungzurespektie
ren,wozuinsbesonderegehören,ihreZieleohneGewaltzu
verfolgenundihreMeinungunterRespektierungdesAch
tungsanspruchsandererzuverbreiten.…

DieFolgenbeseitigungsanordnung folgtaus§115Abs.2
Satz2StVollzG.■

Anzeige
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NachdenerstenAusscheidungsspielenkonntensichdieMannschaftenderTeilanstaltenII,IV,Vbehauptenundwaren
somitfürdienächsteRunde„JedergegenJeden“qualifiziert.DieMannschaftderSothA(TAIV)musstesichindiesem
Verlaufmit2aufeinanderfolgendenNiederlagengegendie2RivalenderTAVundTAIIgeschlagengeben.ImPoka
lendspielstandensichdemzufolgedieMannschaftenderTAIIundderTAVgegenüber.NachderhervorragendenMei

sterschaftderSommersaison2006
derTAV,glaubtenauchvielean
derenPokalsieg.NacheinerStun
de Spielzeitmussten sich jedoch
dieMeister derSaison2006, die
TA V, mit einem Unentschieden
geschlagengeben,dennaufgrund
desbesserenTorverhältnis inder
Tabelle war die Mannschaft der
TAIIumeinTorbesser.


Unter nahezu perfektenWetterbedingungen fand am 28.10.2006 der dritte Halbmarathon
statt.AufgrundderbevorstehendenhohenphysischenBelastungendereinzelnenTeilnehmern
wurdeeineärztlicheBescheinigungfürdieTeilnahmevorausgesetzt.Jede,derTegelerTeil
anstalten,durftemaximalfünfTeilnehmerbenennen,wasaberaufgrundderTeilnehmerzahl
vollkommenausreichendwar.EswarenausallenachtTeilanstaltenlediglich14Inhaftiertege
meldet,vondenen11tatsächlichteilnahmen.MonatelangtrainiertendieTeilnehmeraufden
FreistundenhofderjeweiligenTeilanstalt,umdie21,6kmineinergutenZeitzuabsolvieren.
VondenelfTeilnehmernkamenallebisaufeinTeilnehmer,derinder17Rundeaufgab,bisins
Ziel.DerdiesjährigeSieger,StelianOvidioAstefaneiausderTeilanstaltV,liefdie36Runden
á600MeterineinerbeachtenswertenZeitvon1:33:30.DerZehnteundsomitletztplatzierte
kamineinerZeitvon2:34:39insZiel.GlückwunschanalleTeilnehmer!!!


DieFußballPokalrundeinderSommersaison2006fandmiteinemK.o.SystemmitAuslosungdereinzelnenBegeg
nungenstatt.SiewurdenwieinderMeisterschaftmiteinerSpielzeitvon2x30Minutenangesetzt.



Gruppe1
A TAII

Gruppe2
C TAIII

Gruppe3
E TAI

B TAVI D TAIV F TAV



Platz Teilanstalt Spiele Punkte Tore Differenz

1 II 3 4:1 4:2 +2

2 V 3 0:6 5:4 +1

3 IV 3 4:1 4:7 3






LangeJahrewarPaulWarmuthgeschätzterundgeachteterVorsitzenderdesAnstaltsbeiratesderJustizvollzugsan
staltTegelundVorstandsmitglieddesBerlinerVollzugsbeirates.BeachtenswertwarseinEngagement,mitdemer
sichunauffälligjedochwirksamsowohlfürdieBelangederInhaftiertenwieauchdesStrafvollzugeseinsetzte.
SeinereichhaltigenKontaktezudenverschiedenstenSenatsverwaltungenhalfenihmbeiderLösungvonProble
men.SeinhervorragenderEinsatz,seineHilfsbereitschaftundWarmherzigkeitwerdenwirvermissen.



         
         


DerSieger
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In derTeilanstaltVEgibt es imKellergeschoss einen
RaummitHobelbänken,Werktischen,einigenMaschi
nenundmitdiverseRegalen–vollgestopftmitResten
vonHolzlatten,Brettern,StielenundHolzplatten.Der
Duft von frisch geschnittenem Holz, der überall im
RaumgegenwärtigeHolzstaubund an einigenStellen
Holzspäne,diesichbeimletztenFegenerfolgreichver
bergen konnten, verraten, dass in diesem Kellerraum
häufig gewerkelt wird. Detaillierte Baupläne an der
Wand,Winkel, Zirkel und Maßstab lassen vermuten,
dasshierwohlauchetwasanspruchsvollereWerkstücke
entstehen.
IndiesemKellerraumtreffensichregelmäßigGefangene
derTAVE.EinigeBeamtendesHauses,unteranderem
dieGruppenbetreuer,HerrM.S.undM.B.,habendiese
HobbyBastelgruppe ins Leben gerufen. Unter ihrer
LeitungundwährendihrerArbeitszeit,vorausgesetztder
Schichtbetrieb lässtdiesauchnochzeitlichzu,dürfen
dieInhaftiertenindemKellerraumeinersehrsinnvollen
Freizeitgestaltung nachkommen. Aus Holzabschnitten
–wir sagendazuReste–bauendieMitgliederdieser
Holzbaugruppe zumBeispiel Ritterburgen, Spielzeug,
Bilderrahmen, Boote und sogar komplette Schach,
Backgammon undMühleSpiele – natürlich mit den
dazugehörigenSpielfiguren.

AufdemoberenBildisteineMotorjachtabgebildet,die
ein Inhaftierter imMaßstab 1:20 detailgetreu (soweit
das aus demGedächtnis möglich ist) nach seinen ei
genenKonstruktionszeichnungennachgebauthat.Fast
täglich hat der Inhaftierte 23 Stunden in das Projekt
investiert.NachneunMonatenwarseinSchiffsModell
dannendlich fertig.Aberwann isteinsolchesModell
schonwirklichfertig?NochheutelehntsichderErbauer
abundan liebevollüberseinSchiffundplant,waser
hierunddanochbessermachenkönnte.
VorbildlicherscheintunsandieserGruppenaktivitätder
persönlicheEinsatzdieserengagiertenBeamtenderTA
VE,welcheüber dennormalenDienst hinaus für den
siebezahltwerden,einBetreuungsleistungauseigener
Motivation anbieten. Die Inhaftierten rechnen diesen
BeamtenihrEngagementhochan,

Selbst
gebasteltes Schiffs
modell eines Inhaf
tierten der TA VE


BereitsindervorangegangenenAusgabelobtenwirdie
beispielhafte Organisation des   
 welches zwar witterungsbedingt ins Wasser fiel,
aberansonsteneinvollerErfolgwar.
Kurzdarauffandauchein
statt.AuchandiesemTagfingeskurzvorderVeranstal
tungzuregnenanundsowurdenalleStühleundTische
eiligstwiederinsHausverbracht.DieGästeundeinTeil
der Inhaftierten saßen an ihren Tischen, meist in Ge
sprächevertieft–andereInhaftiertehattensichschnell
zurückgezogenundsowaresfürdieeinensicherlichein
gelungenerundabwechslungsreicherAbend,fürandere
mehreineGelegenheitsichnurmalwiederrichtigsatt
zuessen.

Ganzandersgingesaufdem
zu.DieSonneschienundwieinjedemJahrwarenzahl
reiche Gäste,Angehörige und Ehrenamtliche erschie
nen.DieMusikbandderevangelischenKirchesorgtefür
guteStimmungunddieGästekonntensichandiversen
kleinenStändenmitGrillfleisch,Salaten,Gulasch,Ku
chen,EisundGetränkeneindecken.FürdieKleinengab
eseingroßesBeschäftigungsangebot–angefangenvom
Büchsenschießen bis hin zu kleinen Schminkgruppen.
EinweiteresHighlightfürdieKleinenwarsicherlichein
echtes Feuerwehrauto,welches sie unterAufsicht von
innenundaußenausgiebiguntersuchenunderforschen
konnten.ImwahrstenSinnedesWorteswardieseVer
anstaltungeinwirklichesSommerfest.Glückwunschan
dieVeranstalter!

FastsoschönwieinderSozialtherapeutischenAnstalt
(SothA)wardasam8.09.06.Es
war zwar schon empfindlich kühl, aber trotzdem kam
andiesemAbendeineguteStimmungauf.Fürdiegute
StimmungsorgtenichtzuletztdieMusikbandderev.Kir
che,diesichwirklichinsZeuglegteundeinbeachtliches
Repertoire anStücken abspielte.Auch dieEssen und
Getränkeausgabewarvorbildlichorganisiert.Niemand
brauchteAngstzuhaben,zukurzzukommen.Eswar
vonallemgenügenddaundauchderUmgangzwischen
demPersonalunddenInhaftiertenwarharmonischund
ausgeglichen.EingelungenesSommerfest!

Musikbandderev.KirchebeimSommerfest
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Seitmehrals20JahrenwirdinderJVATegelHandball
gespielt.NurUntereinanderzuspielen,machteaberauf
DauerkeinenSpaß.1994hatte ein InhaftierterdieVor
stellung,mankönnedochMannschaftenausdenverschie
denstenLigenvondraußenindieJVATegeleinladen,um
hiereinFreundschaftsspielauszutragen.DieserWunsch
ließsichjedochnichtindiePraxisumsetzen.
1995machtederselbeGefangenenocheinmaleinenVer
suchund schrieb direkt an denHVB (Handballverband
Berlin).DerHVBhalfden„Banditen“,indemeinkleiner
Aufruf in der HandballZeitungHiB abgedruckt wurde
–mitderBitteumUnterstützung.MitErfolg!
Ende 1995 folgten diesemAufruf der HC Tempelhof,
die legendärenReinickendorfer Füchse, sowie eineBe
triebssportmannschaft(DETEWE).Mitte1996kames
nocheinmalzueinemSpielzwischendemHCTempelhof
unddenSpielernderJVATegel.DieGastMannschaften
musstensicherstmalandiekleineHalleinderJVAge
wöhnen,denndiese ist nur15mal25Metergroß.Aus
diesemGrund spielen dort nur vier Feldspieler und ein
TorwartproMannschaft.AußerinderletztenBegegnung
gegendenHCTempelhof,hattendieTegelerimmerdie
Oberhand.
Sollteesdasschongewesensein?Esmeldetensichkeine
weiterenVereine.DaswardenHandballernderJVATegel
zuwenig.NochmalsschriebderInhaftierteeinigeVereine
unddieHiBan,mitderBitte,abermalseinenAufrufab
zudrucken.
DerErfolgbliebnichtaus.WenigeMonatespäterkonn
teman in derHiB 2/97 lesen: „Durch dieMithilfe des
HVB’s und der guten Organisation der Sportbeamten
der Justizvollzugsanstalt Tegel kam es im Februar und
März zu mehreren Freundschaftsspielen zwischen Ver
einen von draußen und der JVA Tegel. So kamen am
15.02.97derVFLTegel(AH)undeinigeTagespäterder
TSVWaidmannslust(AH)zuGastindieJVA.DerTSV
Tempelhof/MariendorfunterTrainerHeinzSommerfeldt
schicktesogarzweiMannschaftennachTegel.Selbstdie
BereitschaftspolizeiSchulzendorfspieltegegendiebösen
Jungs.“
NichtnurderInhaftierteWolfgangR.schriebBerichteüber
dieseBegegnungen der „DrittenArt“, auch in denVer
einsblätternwarenÜberschriftenzulesen,wie:„Herms
dorferHandballer indieJVATegeleingeliefert“,„Spiel
hinterhohenMauern“.1997und1998spieltendieHand
ballerausderJVAzwölfMalgegenMannschaftenvon
draußen.AuchindenfolgendenJahrenwurdederFreun
deskreiszwischendrinnenunddraußenimmergrößer.
AlleSpielersprachensichfürWiederholungenausund
auch die Trainer begrüßten derartige Begegnungen.

1999stattetederPräsidentdesHVB,HerrHenningOpitz,
denHandballerninderJVATegeleinenBesuchab.An
lassfürdiesenBesuchwardieÜbergabeeinigerPräsente,
darunter die1999 erschienene Jubiläumschronik, inder
auchverdientermaßendas JVATeamseinenPlatz fand.
Daswarabernochnichtalles!HerrOpitzließverlauten,
dass er die deutsche Männernationalmannschaft fragen
würde, ob sie zu einem kleinen Testspiel zu bewegen
wäre?Vordemdamaligen„Supercup1999“erklärtesich
dasBrandTeambereit, einenBesuch imKnast zuma
chen. „Können Knackis überhaupt Handball spielen?“
hörte man aus ihren Reihen. Die Tegeler Handballer
gabenalles.NachzwanzigMinutenSpielgewannendie
Gäste zwar mit 21 zu 10, aber die Tegeler Handballer
warennichtwirklichüberihreNiederlageenttäuscht.
Die Gespräche und das Erlebnis, gegen die National
mannschaftgespielthabenzudürfen,warschonmehrals
genug. „DieHandballer der JVATegel haben trotzdem
einen Erfolg gehabt.“ In der Berliner, aber auch in der
WestdeutschenPressewarenÜberschriftenzulesenwie:
„ZweiStundenimKnast“,„BrandTeamspielteinBerliner
Gefängnis“,SpaßundfeuchteHände“,„Handballeinmal
andershinterGittern“,„EinGastspielbei„Eierdiebenund
Massenmördern“,oder„KretschehinterStacheldrahtbe
wundertundbejubelt“.
Seit1997wuchsderFreundeskreiszwischendenHand
ballerndraußenunddrinnenimmermehr.Ab1997zählten
dieHandballerdurchschnittlich6gemeinsameSpielepro
Jahr.DerKontakt zumHVBPräsidentenunddemPrä
sidiumwuchs.Seit1997waren21Mannschafteninder
JVATegel.Unteranderemfolgende:BTSV,SVDresde
nia,SGGutsMuts,TUSHellersdorf,BSV92,Zehlendorf
88,TSVRudow,BlauWeisSpandau,BlauGelbBerlin
und andere. Viele von ihnen kamen nicht nur einmal.
NochheutebestehtzuvielenMannschaftenKontakt.
Am 08.01.2005 überreichtenHenningOpitz und Frank
Marunke im Auftrag des Brand–Teams den Knackis
Trikots,diedasNationalteambeiderEM2003getragen
hatte.AlsdieJerseysihrenstolzenneuenBesitzernüber
eignetwurden,erläuterteFrankMarunke,welcherSpie
lerwelchesTrikotgetragenhatte.Zusätzlichwurdendie
HandballervonderFachzeitschrift„HandballMagazin“
als außergewöhnliche, kurioseoder „Rekordverdächtige
Leistungssportler“abseitsdesgroßenSportsausgezeich
net.KleineHeldenwurdensiegenannt.
Seid 1997 finden kontinuierlich Spiele gegen Mann
schaftenvondraußenstatt.Vor1997waranMannschaften
vondraußengarnichtzudenken.DieHandballerwollen
sichaufdiesemWegebeiallenMannschaftenundMit
wirkendenvondraußenundbeidenVerantwortlichenin
derJVArechtherzlichbedanken.

DieHandballerwürdensichfreuen,wennder
Kontaktauchweiterhinbestehenbleibt.
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Durch Pfusch am Bau verzögert sich der Neubau des
zentralen Haftkrankenhauses in Charlottenburg weiter.
Zuletztwurden sämtlicheSanitärräumewieder herausge
rissen. Die Sprecherin der Bauverwaltung bestätigte auf
Anfrage,dasses„Schwierigkeiten“gebe.
65 fertig montiert gelieferte Sanitärzellen aus Italien
waren eingebaut worden, stellten sich aber als undicht
heraus. „DieLieferfirmahatMistgebaut“, sagteVerwal
tungssprecherin Petra Rohland. Die Mängelbeseitigung
kosteabernurZeit,keinGeld,betonteRoland,dieFirma
werdezurVerantwortunggezogen.
WieJustizangestellteberichteten,seiaufdemGeländeder
JVAPlötzenseeaucheinfürKrankenhäuserungeeigneter
Fußbodenverlegtworden.DieswolltedieBauverwaltung
jedochnichtbestätigen.
BeimRichtfest im Juni 2005 hatte JustizsenatorinKarin
SchubertdieEröffnungfürdasFrühjahr2006angekündigt.
NachmehrerenVerzögerungengehtdie Justizverwaltung
jetzt davon aus, dass die erstenHäftlinge „Anfang kom
mendenJahres“indasneueHausverlegtwerdenkönnen.
Dabei hatten Gefangene und Bedienstete darauf gehofft,
dassmit dem neuenKrankenhaus endlich die Überbele
gungetwasabgebautwerdenkönnte.
DerzeitwerdeninMoabitumgebauteZellenalsKranken
zimmerngenutzt.DieJVAistmitelfProzentüberbelegt,in
TegelsindesachtProzent.
DasKammergericht hatte – nach jahrelangen politischen
Diskussionen–dieZuständeindenGefängnissenbereits
imJuni2004alsmenschenrechtswidrigbezeichnet,wenn
zweiGefangene in einer Zelle ohne abgetrennteToilette
untergebrachtsind.
„DasgehörtzudeneherunrühmlichenKapitelnderBer
liner Justizgeschichte“, hatte Senatorin Schubert in ihrer
RedezumRichtfestbeklagt.
Das neue Krankenhaus soll 125 Betten haben. Schubert
erhofftsichvondemneuenHausauch,dasskünftignicht
mehrsovieleHäftlingeinnormalenKrankenhäusernun
tergebracht werdenmüssen. Denn dabei sei „die Gefahr
einerEntweichungoderGefangenenbefreiungsogroßwie
sonstnirgendwo“.
Einige Monate zuvor war ein Gefangener aus dem Jü
dischenKrankenhausgetürmt.ZudembindendieseKlinik
besucheeineMengePersonal.
5377Männer und Frauen sitzen derzeit in Berlin hinter
Gittern.DerGefängnisneubauimbrandenburgischenGroß
beerensollnachJustizangabenEnde2007beginnen.
 
 






Eine Wahlurne wird in den Berliner Gefängnissen am
Sonntagnichtaufgestellt.DochHäftlingekönnenperBrief
anderAbgeordnetenhauswahlteilnehmen.Allerdingswill
einTeilderHäftlingederJustizvollzugsanstaltinTegeldie
Wahlboykottieren.
Als Protest gegen den ihrerAnsicht nach „menschenun
würdigen und asozialen Vollzug“ haben 20 Gefangene
ihreStimmzettelandenTagesspiegelgeschickt.Ineinem
SchreibenderInhaftiertenheißtes,dasszudem„mehrals
100unzufriedeneGefangeneihreStimmzettelindenMüll
eimergeworfenhaben“.
Aus „Wut, Frustration und Resignation“ wollen sie sich
nichtanderWahlbeteiligen.SiebemängelnfehlendeAr
beitsplätze, Lärm und Staub durch lang anhaltendeBau
arbeitenunddieÜberbelegungderZellen.Derzeitgibtes
5352HäftlingeinBerlin;rund1800davonsindAusländer.
IndemBriefderGefangenenwirdauchandenVorfallim
DezembervorigenJahreserinnert,alssich28Gefangene
weigerten,denHofgangzubeenden.
Dieswar,wieberichtet,vonderJustizverwaltungalsMeu
terei gewertet worden, Seitdem „haben sich die Bedin
gungennochverschlechtert“,heißtesindemSchreiben.
Der Tagesspiegel hat die Wahlunterlagen an Justizsena
torinKarinSchubert (SPD)weitergeleitet. „Denvonden
HäftlingenvorgebrachtenKritikpunktenwirdwiebeiauch
anderenderartigenBeschwerdendurchmeinHausselbst
verständlich nachgegangen“, heißt es in derAntwort der
Senatorin. 








IrgendwannindieserWochewirdderZeitpunktkommen,
an dem man den ersten zu einer Haftstrafe verurteilten
britischenTäterbittenmuss,sicheinwenigzugedulden,
biseineZellezurVerfügungsteht.
Denninden139HaftanstalteninEnglandundWalesgibt
esderzeitnurnoch210Plätze,undangesichtsderhohen
VerurteilungsrateistesnureineFragevonTagen,bisdie
vergebensind.
Im Kittchen ist also kein Zimmer frei, aber so witzig
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wehmütig wie in der Uraltfilmschnulze mit Jean Gabin
inderHauptrollestelltsichdieSituationinEnglandnicht
dar. Insgesamt 79 842 Straftäter sitzen derzeit ein, vom
BeschaffungskriminellenbiszumMassenmörder.
Dassind143Insassenauf100000Einwohner–einRekord
inderEuropäischenUnion,woesimSchnitt88Häftlinge
sind.
Angesichts der außergewöhnlich schwierigen Lage
sieht sich Innenminister John Reid – abgesehen vom
Zeit und geldraubendenNeubau vonHaftanstalten – zu
außergewöhnlichenLösungsvorschlägengezwungen.
Doch sein Plan, erstmals auch Einbrecher oder
Straßenräuber in offene Haftanstalten zu verlegen, ist
– vorsichtig formuliert – in derÖffentlichkeit aufwenig
Gegenliebegestoßen.
FionaRadford,Direktorin eines solchenoffenenKnastes
in der GrafschaftWest Sussex, warf demMinister denn
auch vor, „bewusst das Risiko einzugehen“, dass solche
StraftäterausderHaftentkommenkönnten.
EinzweiterVorschlag,rechtskräftigverurteilteStraffällige
vorübergehend in Polizeigewahrsam unterzubringen, ist
ebenfallsbereitsabgelehntworden.
Die Londoner Metropolitan Police ließ wissen, dass sie
weder die Zellen noch das Wachpersonal dafür habe.
GegendenPlansprechenauchdieKosten:EineNachtin
Polizeigewahrsambeläuftsichauf363Pfund(knapp540
Euro).FürdiesenPreisfindetmansogarimteurenLondon
eineinigermaßenluxuriösesHotelzimmer.
Vor demHintergrund der kritischen Lage unterstützt die
britische Regierung sogar eine von der EUKommission
vorgeschlageneInitiative.
Sie sieht vor, dass ausländische Strafgefangene ihre
Haftzeit auch in ihremHeimatstaat absitzenkönnen.Für
das Königreich wäre das verlockend, denn damit wäre
man wenigstens auf einen Schlag die nichtenglischen
Kriminellenlos.
EsgäbenocheinenanderenAnsatz,umdasProblemder
Überfüllung zu lösen:DieGerichtemüssten nur seltener
Haftstrafen aussprechen. Doch von der möglichen
Alternative, unbezahlt Arbeiten für die Gemeinschaft
zu leisten,will eine von immerneuenGewaltverbrechen
aufgeschreckteÖffentlichkeitnichtswissen.
Dabei belegen Statistiken, dass die Rückfallquote etwa
gleichhochliegt,egalobderBetroffenezuGefängnisoder
„communitywork“verurteiltwurde.
DiealszuweichverschrieeneAlternativstrafehatfreilich
einenmächtigenFürsprechergefunden:
LordPhillipsofWorthMatravers,LordChiefJusticeund
somithöchsterRichterdesLandes,vertauschteunlängstdie
pelzbesetzteroteRobeunddiewallendeRosshaarperücke
gegenJeansundeinArbeitshemd.
EinenTaglangschufteteerzusammenmitzuSozialarbeit
verurteiltenMännern.

„DieseAlternative zurHaft alsweich zu bezeichnen, ist
schlichtfalsch.“
 
 






DieJustizbehördenverpflichtetenBeschuldigteoderAnge
klagteimvergangenenJahrzuGeldauflageninHöhevon
mehr als zweiMillionenEuro zugunsten gemeinnütziger
Einrichtungen. Das gab die Senatsjustizverwaltung am
Montagbekannt.Daswaren102000EuromehralsimJahr
zuvorund200000EuromehralsimJahr2003.Nachden
Worten von Justizsenatorin Karin Schubert leisteten die
TäterdurchdieZahlunganeinevonausgewähltengemein
nützigenInstitutionen„einenBeitragzurGesellschaft,de
renGesetzesiezuvormissachtethaben“.
DieGeldauflagefordernStaatsanwaltschaftenoderGerichte
von Beschuldigten, deren Vergehen als geringfügig
angesehenwirdoderanderenVerfolgungkeinöffentliches
Interessebesteht.ZunehmendwirdihnenlautVerwaltung
dieAuflagegemacht,angemeinnützigeEinrichtungenzu
zahlen. Dabei wird laut Schubert häufig ein Empfänger
ausgewählt, dessen Sachgebiet mit dem Vergehen des
Täters in Verbindung steht. Zu den Organisationen, die
vondenZahlungenprofitieren,gehörenEinrichtungenzur
Integrations und Opferhilfe, Kinderhilfe, Umweltschutz
sowieAltenpflegeundHilfefürKranke. 
 

Anzeige

AlsInsassederJVAMoabiterreichenSieunsperAntragimanstaltsinternen
GruppenundBeratungszentrum(Dipl.SozialpädagogeHerrRomanowsky,
Tel.: 030/90145187). Hier unterhalten wir ein ständiges Angebot für
InhaftiertezuallgemeinenFragenderEntlassungsvorbereitung.
DesWeiteren bietenwir regelmäßige Sprechstunden für Haftentlassene,
Freigänger undAngehörige im Kontaktbüro in der Belowstr. 14–16 in
13403Berlinan.
Das Leistungsangebot der Beratungsstelle für Straffällige und Haftent
lassene sowiederenAngehörigenumfasst: allgemeine (psycho) soziale
Beratung•KooperationmitÄmternundBehörden•Wohnraumerhaltund
UnterstützungbeiderWohnraumsuche•BeratungzurberuflichenWieder
eingliederung •Entschuldungshilfe •FamilienundAngehörigenberatung

Hauptsitz:
Jägerstr.39a
12209Berlin

Tel:030/7730030
Fax:030/77300330




Belowstr.14–16•13403Berlin•Tel:030/41713892
Do:9.00–16.00•Fr:9.00–15.00Uhr


AltMoabit12a•10559Berlin

Tel./Fax:030/90145187•Mo/Di/Mi:9.00–16.00Uhr
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 SeiteinpaarWochen
 darfvomAnstaltskauf
 mannkeinTomatenmark
 mehrverkauftwerden.
 AlsBegründungwurdehierfür
 angegeben, dass aufgrund des hochkonzen
trierten Zuckergehalts leichter Alkohol her
gestellt werden kann, weshalb es aus dem
Sortiment der Nahrungsergänzungsmittel zu
entfernenwar.
Nach einer Rückfrage bei dem dafür zustän
digen Sicherheitsbediensteten ließ dieser ver
lauten, dass dies eine Anordnung des Baye
rischen Staatsministeriums der Justiz sei und
für alle JVA‘en inBayerngilt.Verwunderlich
isthierbeinur,dassweiterhinSchattenmorellen,
Früchtecocktails, Ketchup, Zucker usw.
erwerbbarsind.Erinnertmichirgendwieandas
VerbotvonPlastikschüsseln.
Diese wurden vor ein paar Jahren verboten,
nachdemdaeinMitgefangenerzwischenzwei
Schüsseln sein Haschisch versteckt hatte.
DiesesVerbotgaltallerdingsnurfürdieNeuan
schaffung.VorhandenePlastikschüsselndurften
weiterhinverwendetwerden.Aussicherheitsre
levantenGründenmagdas ja nachvollziehbar
sein, aber es grenzt schon an Unüberlegtheit,
wenngleichzeitigGlasundPorzellanschüsseln
weiterhingekauftwerdendurften.
Zwischenzeitlich wurden auch die Porzellan
schüsselnstillundheimlichausdemSortiment
genommen. Der Sicherheitswiderspruch hier
ergabsichausderGefährlichkeitdieserSchüs
seln. ImmerhinkonntemandiesealsWurfge
schosseverwendenoderauchnurvomdritten
Stock herunterfallen lassen (bevor die Netze
gespanntwurden),wodurchsiezerplatztenund
zugefährlichenSplittergeschossenwurden.
AuchTauchsiedergibtesnurnocheinExem
plar pro Gefangenen, weil hier einer unserer
türkischen Mitgefangenen drei Stück in eine
Plastikkannereintat,dieseaktivierteunddann
seinen Haftraum verließ. Als er zurückkam
wardasWasserverdunstetunddieTauchsieder

durchdieKanneunddenStuhldurchgebrannt.Kur
zerhand wurde daraufhin veranlasst, dass nur noch
einTauchsiederproPersonvorhandenseindarf.Zieht
mannunausalldemseineSchlüsse,somussmanfest
stellen, dass dieMaßnahmen nur pseudohaft vorge
nommenwurden.WersicheinenAngesetztenanferti
genwill,wirddiesimmertun.Esgibtwahrlichgenug
Mittel, umdies zu bewerkstelligen.Wer seinenShit
versteckenwill,wirdimmereinVersteckfinden,weil
esdenjenigennicht abschreckt.UndwasdieTauch
siederangeht,soseihierzuangemerkt,dasssichdie
Türken untereinander nach wie vor die Tauchsieder
überlassen,umsoihrenCaj(Tee)kochenzukönnen.
Restriktive Maßnahmen dienen einzig dazu, der
Anstalt etwasGenugtuungzuverschaffen.Letztend
lich bringt aber eine Maßnahme, egal welcher Art
sieauchimmerseinmag,nichtsein.Gefangenesind
erfindungsreicheMenschen und werden sich immer
herausgefordertsehen,diesauchzubeweisen.Störend
analldiesenMaßnahmenistnur,dassaufgrundvon
Einzelnenallekollektivbestraftwerden.DieSicher
heitsaspekteinBayernsind,umesmaldeutlichzusa
gen,hartanderGrenzezurParanoia,dasieunüberlegt
undwillkürlicherscheinenundauchsind.

 




oderdiemerkwürdigenAnordnungenvonSicherheitsbestimmungen,
welcheimWiderspruchzusichselbststehen!



36 

 



AmFreitagnachmittag,den8Sept.2006gegen15:15Uhr,
saß ich inmeinemHaftraumderTeilanstaltVanmeiner
Schreibmaschine. Ich bemerkte, dassmeine Finger nicht
mehrdieangepeiltenTastentrafen.WiedurchGeisterkräf
tegesteuert,führtenmeineFingerundHändevollkommen
andereBewegungenaus,alsvonmirselbstbefohlen.Der
VerlustderKontrolleübermeineFeinmotorikweitetesich
aus.PlötzlichbegannenauchmeineArmekomplettunge
wollte und unkontrollierbareBewegungen zu vollführen.
Ich beschloss,mich deshalb aufmeinBett zu legen, um
michdurchRuhewiederindenGriffzubekommen.Dies
gelang jedoch nicht. Trotz kräftigem Zusammenhaltens
meinerArme,rissendiesichlosundfuhrenmitgehöriger
Kraftauseinander.MeinrechterArmknalltedabeimehr
fachgegendieWand.Urplötzlich,nacheinervölligunko
ordiniertenBewegungsabfolge, fand ichmichumgekehrt
aufmeinemBettwieder,d.h.derKopfbefandsichander
Stelle,andernormalerweisedieFüßeliegen.Nunfingen
auchmeineBeinean,mitdiesenseltsamungewolltenBe
wegungen.ImKopfwarichklar,konnteabermeineGlied
maßennichtmehr befehligen. Ichwusste, dass ichHilfe
brauchteundversuchte,dieNotrufanlagezubetätigen,was
mirerstnachunzähligenVersuchenmiteinemFußgelang.
          Esmeldete sichdie
 Zentrale,mitdenWorten:

„Wasist?“Ichbe
merkte nun eben

falls, dass ich
auch mei
ne Stimme
nicht mehr

unter Kontrolle
hatte.Alsolallteich,

dass ich kaum noch
sprechen könne

und jemand
zur Hilfe
vorbeikom
men möge.

Es dauerte
nach meinem
Gefühl nicht
lange, bis je
mandzumir in
den Haftraum
kam. Es waren

mehrereMenschen,
unter denen
sichauchdie
Vo l l z u g s 
dienstleite






rindesHausesbefand.ZudiesemZeitpunktlagichnoch
verkrampftundummichschlagendaufmeinemBett.Durch
dieheftigenBewegungendesganzenKörpersfielichauf
denFußbodenundschlugwohlmitdemKopfimmerwie
deraufdieErde.EswardieVollzugsdienstleiterin,diemir
einKissenunterschobundversuchteberuhigendaufmich
einzureden:„HerrReichert,bleibenSieruhig,eswirdal
lesgut.“IchverlangtedringendnacheinemArzt.Ichkann
heutejedochnichtmehrsagen,obdiesesVerlangendeut
lichbeidenAnwesendenankam.Ichhörtenur,„eskommt
gleichjemand.“Ichkonntedannhören,wiedieVollzugs
dienstleiterinüberdieNotrufanlageanwies,einenKrank
entransporterzubestellen.EskameineRückfrage,wohin
manmich bringenwürde, ob ins JüdischeKrankenhaus.
DieVollzugsdienstleiteringabOrder,dassichnichtinsJü
discheKrankenhausgebrachtwerde, sondern insKBVA.
InmeinermisslichenLagehatmichdaseinigermaßenver
wundert.Ichdachte,warumkommtkeinNotarzt,warum
werdeichnichtineinöffentlichesKrankenhausgebracht,
umdortrichtignachdenUrsachendesAnfallesuntersucht
werdenzukönnen.Aber ichkonntemichnichtmehräu
ßern, meine Stimme versagte total, es kamen nur noch
StöhnundKrächtslauteheraus. Ichkannmichbeimbe
stenWillennichterinnern,dasseinArztzumirgekommen
wäre.Ichfühltejedoch,dassicheineSpritzeindenHintern
bekam.Ichbekamdannsehrdeutlichmit,dassmanmich
nach einiger Zeit an den Füßenwie ein StückVieh aus
demRaumzogundaufdemFlurliegenließ.Auchwenn
zudiesemZeitpunktmeineWahrnehmungschonanfing,
unscharfundverschwommenzuwerden,alswürdeich
durch einMilchglas sehen, bekam ich dasWesentlich
immernochmit,soz.B.auch,dassmanmirtrotz
meinesdesolatenZustandesFußfesselnanlegte.
EsdauertedanneineunendlichlangeZeit,bisman
michaufeineBahrehobundwegfuhr–zumAufzug,
nachuntenunddannineinenKrankentransporter.Zudie
semZeitpunktverlorichmeinBewusstseinvollkommen.
ImLaufederNachtkamichwiederzumirundfandmich
indersog.„Intensivstation“desKBVAinMoabitwieder.
IcherkanntediesenRaumtrotzDunkelheitsofort,weilich
dort schonmehrfach war. Eindeutiges Erkennungsmerk
malsinddievierschwarzenHalbkugelnanderDeckein
denensichKamerasbefinden.AnzweidieserKugeln,je
weilsandenendirektüberdenbeidenBettenbefindetsich
einschwachrotleuchtendesViereck,bestehendauslauter
kleinenLeuchten.Ichnehmean,dassessichumInfrarot
lampen handelt. Der Begriff „Intensivstation“ ist jedoch
hier erheblich übertrieben. Dieser Raum hat mit der In
tensivstationeinesrichtigenKrankenhausessovielzutun
wieeineSchubkarremiteinemFormelIRennwagen.Es
befindensichdarinzweieinfacheKrankenhausbetten,ein
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ich bejahte. Er überließ mir dann dieses Fläschchen.
Allerdings musste ich feststellen, dass als Verfallsda
tumdiesesMedikaments„“aufgedrucktwar.
DiesesMedikamenthättevorsechsMonatenindenMüll
gehört!(GeschehenineinemKrankenhausderBerliner
Vollzugsanstalten!)SoverbrachteichdasganzeWochen
endedannindiesemRaum.
AmMontagmorgen,den11.September2006um09:30
Uhr,erschieneinejungeSchwester,ummirBlutabzuneh
men.Ichfragtesie,obdasdennnichteinwenigmakaber
wäre,jetzt–nachmehrals60StundennachdemVor
fall–Blutabzunehmen?Sieantwortetemir,eswäreja
WochenendegewesenundamWochenende„wirdsowas
nichtgetan.“EsseijetztauchnurRoutineundüberhaupt
wisse sie gar nicht,warum ichüberhaupt imKranken
hausbin.NachdemsieBlutabgezapfthatte,waszunächst
erstmaldanebenging.SiehattedurchdieVenehindurch

gestochen,wasdurchdasimArmauslaufendeBlutzuan
schaulichenblauenFleckenführteunddanndieNadelmit
meinerHilfesoweitzurückgezogen,bissichdieSpitzemit
derÖffnungwiederinderVenebefand.Anschließendkün
digtesiean,gleichnochmalzukommen,ummeineKran
kengeschichteaufzunehmen.ZudieserAufnahmekames
dannabernichtmehr,weilmanmirum10:00Uhrmitteilte,
ichsollemichfertigmachen,ichwürdenunzurückindie
JVATegelgebracht.
Gegen13:00UhrkamichdanninTegelan,nachdemich
überzweiStundenineineWartezellegesperrtwar,dieich
mitzweiRauchernteilenmusste,obwohlichdenBedien
steten darauf hinwies, dass ich Nichtraucher bin und an
einemZungentumorleide,demRauchengarnichtguttut.
DerBediensteteantwortetewörtlich:„AufsolcheKinker
litzchenkönnenwirdakeineRücksichtnehmen“: (Wohl
bemerkt,ichwarnochimmerimHaftkrankenhaus!)
AlsKonklusionkannmansagen,dassmansichhättemei
neVerlegungindasKBVAhättesparenkönnen,denndas
wasdortpassierte,nämlichnichts,hätteichauchinmeinem
Haftraumerlebenkönnen,bzw.michdortwiedererholen
können.JedochistdieganzeAktioneinunglaublichsträf
licherVorfall. DieseAnfälle, es war nun der siebzehnte,
sindäußerstgefährlich.MankenntnichtdieUrsacheund
tutauchnichts,umdieUrsachezufinden.Manhättemich
notärztlichineinöffentlichesKrankenhausbringenmüssen,
umdortunmittelbarnachdemAnfallUrsachenergründen
zukönnen.Dies istaberwohlnichtgeschehenausGrün
den des Personalmangels. Man hätte in ein öffentliches
Krankenhausnämlich zweiBedienstete alsWachpersonal
abstellenmüssen.Esistschontraurig,wenndafürdasLe
beneinesMenschenriskiertwird.EinSkandalinsichist,
dasssichdieVollzugsdienstleiterin–eineNichtmedizine
rin, eine medizinischer Laie – anmaßt zu bestimmen, in
welchesKrankenhausichverbrachtwerde.NachAussage
vonÄrztenaußerhalb,denen ichfrüherschonvondiesen
Ohnmachtsanfällenberichtete,bestehtdiesehrstarkeGe
fahr,dass ichbeieinemderAnfällenichtmehraufstehen
werde,sonderndennichtüberlebe.DieseBefürchtunghabe
ichmehrfach gegenüber demPersonal der JVAwie auch
derArztgeschäftsstellegeäußert,d.h.esmussbekanntsein.

Waschbecken,keineToiletteundüberdemBetteinEKG
Gerät,sowieeineNotrufklingel–daswar’s!
Nachdemichaufgewachtwar,bekamichauchschonBe
such von zwei Pflegern. Vielleicht war auch einer von
ihneneinArzt.Siesprachenmichanundstelltenaufgrund
meiner Reaktion fest, dass ich wieder bei Bewusstsein
bin. Sie äußerten eine gewisseErleichterung und sagten,
„Siehabenzulangegeschlafen,dahatmanihnenzuviel
VALIUM gespritzt.“ (Das bedeutet, dassmir inTegel
VALIUM gespritzt wurde, und zwar nicht von einem
ArztsondernvonKrankenpflegern.Dasmussmansich
malvorstellen,diespritzenValiumohneZielundPlan,
vermutlichsoviel,bisichanfingruhigerzuwerden).
AufmeineFrage,wielangeichdennschonhiersei,sagte
manmir,ichseigegen18:00Uhrdorteingeliefertwor
den. (Diesbedeutet,dassmindestenszweieinhalbStun
denvergingen–vondemBeginnmeinesAnfallsgerech
netbiszurEinlieferunginMoabit).
IrgendeineUntersuchunginRichtungUrsachenforschung
fandnichtstatt.ManklebtemirzwareinpaarSensorendes
EKGGerätesaufdieBrustundmaßinAbständenmeinen
PulsundBlutdruck,daswaresdannaber auch.Esgab
keinGespräch,keineBefragungzudenGeschehnissen,zu
meinerErinnerungoderähnliches.DenRestdieserNacht
lagichwachimBettundichkonntefühlen,wieesmir
langsamwiederbesserwurde.

Gegen Morgen wurden meine bekannten Schmerzen im
Hals Zungenbereich unerträglich stark, so dass ich den
NotrufbetätigteundnachMedikamentenfragte.Mansetzte
dannauchdiegewohnteMedikationfort,wasetwasLinde
rungbrachte.Ichbekam,wiegewohnt,3x200mgTramal
undplötzlich3xstatt2xtäglich150mgLyrica.Alsich
noch nach dem Lokalanästhetikum XYLOCAIN fragte,
wardas lautSchwester amSamstagnicht zubeschaffen.
Schonseltsamfürein„Krankenhaus“.
Im Verlauf des Samstagmorgens erschien dann einArzt
(NamederRedaktionbekannt),dernachmirsahundbe
fand,dassesmir jawiedergutginge.Erhatteaucheine
FlaschedesPumpspraysXylocaindabeiundfragte,obes
diesesMedikament sei, das ich sonst noch bekäme,was
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undvorallemGeldumbiszuKammergerichtoderBGH
zu gehen. Und nun die entscheidende Beobachtung, bei
Leuten,dienachweislichgenügendGeldhabenundauch
durchblicken lassen, dass Sie dies für die Durchsetzung
ihrer Rechte auch einsetzen werden, wird entsprechend
entschieden. Siewerden auf 2/3 abgestellt, gehen früher
indenoffenenVollzugundbekommenaucheherdieZu
stimmungzurvorzeitigenEntlassung.Ähnlicheskannman
relativhäufigauchbeiInhaftiertensehen,dieeinengroßen
Familienclanhintersichhaben,derdieAnwälte inReihe
antretenlässt.EsgibtnatürlichauchAusnahmen,diediese
Regelbestätigen,abergrundsätzlichgiltwohl:



 


Heute geht es umeine unendlicheGeschichte.Nicht um
dievonMichaelEnde, dievonBerndEichingerverfilmt
wurde, sondernmehr um einTrauerspiel, das einer grie
chischenTragödiegleicht.AufunsererStationistzumwie
derholtenMalderKühlschrankkaputt.Daskannpassieren,
eintechnischesGerätkannversagen.DasSchlimmedaran
ist,dasswirjaunsereLebensmitteldarinaufbewahrenund
zwarnichtnurdie,diewirvonderAnstaltbekommen,son
dernauchdieteuereingekauftenvomEinkauf.
WährendfürSanitärreparatureneineArtNotdiensteinge
richtet ist, (der inunseremHaus„wohnende“Installateur
wirdhäufigermitdemBeisatz„inArbeitskleidung“ausge
rufen)scheinteseinensolchenNotdienstbeiderElektro
Abteilung nicht zu geben.Anscheinend ist es unmöglich
innerhalb von 48 Stunden einen Elektriker aufzutreiben,
dernachsieht,waskaputtistundprüftobesmitAnstalts
mittelnrepariertwerdenkann.
EsdarfdochnichtseindasunsereLebensmittelverderben.
SchließlichkönnenwirunsimGegensatzzumLebendrau
ßenjareparaturmäßignichtselbstversorgen.
 

AlsichzurückinderJVATegelwar,berichtetenmirMit
gefangene, die das Geschehen unmittelbar miterlebt ha
ben,dassmanmicheineinhalbStundenaufdemFußboden
des Flurs hatte liegen lassen, bis ich endlich abtranspor
tiertwurde.EswärenlediglichzweiFrauendesKranken
pflegedienstesnichtstuenddabeigestanden.VonSeitender
BedienstetenkamnichteineinzigesWort,kein„Wiegeht
esIhnen“oderähnliches–nichts.
Ich selbst befragte am Montagnachmittag den dienstha
benden Beamten von der Zentrale, von dem ichwusste,
dasserauchamFreitaganwesendwar,wasdenngesche
hensei.Erberichtetewörtlich:„Eswarnichtsbesonderes.
SiehabensichperNotrufundeutlichgemeldet,woraufso
fort dieVollzugsdienstleiterinundmeineWenigkeit nach
Ihnen sahen. Siewurden nicht ansprechbar vorgefunden,
woraufderKrankenpflegedienstgerufenwurde.Unddann
gingallesseinenWeg.



Ichversichere,dassdasGeschildertezueinhundertProzent
dentatsächlichvorgefallenenGeschehnissenentspricht.

 





LiebeLichtblicker,
die reißerische Überschrift wird Euch hoffentlich nicht
schrecken.Ichbinschonüber29MonateinTegelundmehr
als16MonateinHaussechs.AlleBeobachtungen,dieich
gemachthabe,gehenleiderindiegleicheRichtung.Sehr
viele Dinge, die in anderen Bundesländern normal sind,
geheninBerlin–insbesondereinTegel–nurnachKlagen
derInhaftiertendurch.SogarFälle,diehöchstrichterlich,
also durch BGH oder gar BVerfG bzw. EuGH entschie
denwurden,werden in gleichgelagertenFällen inTegel
nicht angewendet.Als ichmichkürzlichmitmeinerAn
wältinüberdieMöglichkeiteinesAntragsnach§57StGB
unterhieltunddabeiaufBGHUrteileverwies,diediesen
Antragstützenkönnten,sagtesiemir„dieRichterander
Vollstreckungskammer kennen dieseUrteile, sind jedoch
derMeinung Karlsruhe bzw. Leipzig sind ziemlich weit
wegundaußerdemjakeineStadtteilevonBerlinundsomit
nichtmaßgeblich.“Sieführteweiteraus,dasseinsolcher
Antrag vonmir vermutlich erst vor demKammergericht
Erfolghätte,wennnichtgarerstvordemBGH,der sich
miteinigerSicherheitanseinemfrüherenUrteilorientieren
würde.
WennmanEureVeröffentlichungenvonUrteilenbeobach
tet,sindvieleEntscheidungenüberKlagendievon„Tega
lienBewohnern“eingereichtwurden,aucherstvordenhö
heren/höchstenGerichtenpositivbeschiedenworden.Wer
seinRechtbekommenwill,brauchtalsoeinenlangenAtem
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Eine kostenlose Chiffreanzeige kann jeder im
lichtblickveröffentlichenlassen.
Ausgenommen sind jedeArt vonTausch und
Handelsgeschäften.
BittedieChiffreNr.nurmit
raufschreiben.
Die Seriösität einer Anzeige kann von der
RedaktionnichtaufseineRichtigkeitüberprüft
werden.
Bei Verdacht auf Mißbrauch, behält sich die
Redaktion jedoch vor, Anzeigen jederzeit
abzuändern, oder überhaupt nicht zu
veröffentlichen.
Zuschriften bitte ausreichend frankiert senden
an:
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eine55CentBriefmarkebeilegen.
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TE 02/08, sucht und
findet hoffentlich auf
diesemWegeinenet
te, hübsche, schlan
keSieab18,diemit
ihmnachderHaftein
neues Leben in Spa
nienanderCostadel
Solanfangenmöchte.
Geld vorhanden, da
Frührentnermiteiner
guten Rente, die für
zwei reicht. Geistig
und körperlich alles
am rechten Fleck.
ZuschriftmitBild!



  
 Schütze,
33/183/88, grün
graublaue Augen,
braune kurze Haare,
z.Zt.inderJVATegel
inhaftiert, sucht eine
liebevolle Sie bis 38
zum Aufbau einer
festen Partnerschaft
oder Freundschaft.
Jeder Brief wird be
antwortet.



 
Sternzeichen Jung
frau, sucht Briefkon
taktzunetten,aufge
schlossenen Frauen.
Alteregal,Bildwäre
nett. Ich sitze noch
längere Zeit in Diez
anderLahninHaft.
Antwortgarantiert!



 
 sucht sei
ne elitäre Nordland
prinzessin.Habe lan
geblondeHaareund
blaue Augen. Würde
mich auch über nor
malen Briefkontakt
freuen! Haftende 04/
07. 

  
grünblaue Augen.
TreibeSport,leseund
schreibe gerne, lie

be lange Briefe
schreiben und
b e s c h ä f t i g e
michmit alten
Schriften

und dem Mittelalter.
Suche Sie mit Lust
zum Schreiben und
spätermehr!



  
32/172, sportlich,
treuundehrlichsucht
Frau 2536. Bin für

alles offen.Wenn du
auch treu und ehr
lichbist,schreibmir!
Sitze in Straubing
undhabeLL.



 
45 /176 /74 ,
suche auf
diesem Wege
e i n e

Brieffreundin,
welche sich
mitmirüberdie

Weltundpersönliche
Sachen austauschen
möchte. Alter, Aus
sehen,Gewicht egal!
Foto darf, muß aber
nicht!



 
mit Waschbärbauch
sucht nette Sie egal

welchen Alters und
egalwoherfürBrief
kontakt. Bin noch in
Haft, TE 3/07, Ende
4/08. Bin tätowiert
undausBayern.



  32 Jah
re,suchtebensosüße
Dame mit Niveau
zum Austausch aller
Gedanken. Späteres
Kennenlernen mög
lich.Bildwärenett!



 38/180,
kräftige Erschei
nung, sucht auf die
sem Weg nette und
lebenslustigeSie,die
mirdurchihreZeilen
ein Lachen auf die
Lippen zaubert. TE
11/08. Antworte ga
rantiert!
 

 
braune Augen,
schwarzekurzeHaare,
zärtlich,liebundnett.
Suche Dich, 1830,
Hübsche Lady von
drinnenoderdraußen
für Brieffreundschaft
oder mehr. 100%
Antwort!



 
suche Mädels zwi
schen 20 u. 35 zum
Briefwechsel, egal
woher. Bin zur Zeit
noch in Wittlich in
Haft und beantworte
jedenBrief!



 
aus dem Maßregel
vollzugsuchtinteres
sante Briefwechsel
und vielleicht auch
mehr. Ich möchte
gerne wieder Spaß
haben.
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  leider
noch in Haft, sehne
michnacheinerBrief
freundin, die etwas
jüngeristalsich,da
mitichsieliebenund
ehrenkann.Ichhoffe
aufvieleZuschriften,
da es sehr einsam in
meinerZelleist.




hatmehr
zu bieten als nur
Spannung, Spiel
und Schoko
l a d e .
S ü ß e
Nasch
katzege
sucht, wel
chenichtnurgerne
knabbert, sondern
auch Lust auf
Briefverkehrhat.




braune Augen, dun
kles Haar, sucht auf
diesemWegeineehr
liche und treue Sie.
3050 Jahre und ver
ständnisvollfüreinen
Briefkontakt. Spä
teres Kennenlernen
nachderHaft8/2007
ein Muss. Oder Be
such? Nationalität
egal.



 
Möchte auf diesem
Weg meine Einsam
keit beenden. Suche
mein Herzblatt zum
Aufbau einer festen
Beziehung. Du soll
test etwas durchge
knallt und zwischen
30 u. 40 Jahre sein.
Aussehen und Na

tionalität sind egal.
Charakterstärke und
ein geregeltes Leben
sollten da sein. Ich
bingutmütigundzu
verlässig und sitze
noch bis Jan. 08 in
Tegel. Zuschrift bitte
mitFoto!



wohl
habend, z. Zt. in
Haft.Suchedich,

nicht Geldfixiert
zwischen 18 und 40
Jahren. Nationalität
egal.
Du solltest humor
voll, intelligent und
gepflegtsein.
Bitte nur ernstge
meinteZuschriften!



  
zurZeitimKäfig(TE
04/08) sucht wilde
Katze zum gemein
samen Brüllen. Ein
zige Voraussetzung
absolute Ehrlichkeit.
Also greif zum Stift
und brüll mich an.
Katzenfoto wäre
recht,Antwortgaran
tiert!



 
 21/175/70,
blaue Augen, sport
liche Figur, süchtig
nach Post von dir.
Ich hoffe auf einen
Neuanfang,vielleicht
genaumitdir?!Brief
mitFotowäresuper!



 
sucht dich zwecks
Brieffreundschaft.
Bin sportlich, hu
morvoll und für

a l l e s
o ffen .
H a b e
g r ü n e
A u g e n

und brü
nette Haare.
Wenn du zwi

schen 18 und 30
bist,solltestdudich

angesprochen

f ü h l e n .
Alle Briefe werden
beantwortet.




 
 
mit guter
Figur sucht
Kontakt zu
sexy Frauen. Kann
auch ruhige Abende
genießen. Leider
noch bis 2008 in
Haft. Hobbys: Rei
sen, tauchen, Cabrio
fahren. Bin auch of
fenfürerotischePost.



  
offener Schütze
Mann, 37/175/78,


Fortsetzung nochmax.2Jahre in

Haft, sucht eine lie
be und ehrliche Frau
bis ca. 50. Möchte
meine ganze Lie
be verschenken und
freue mich auf jede
Zuschrift.



 
sucht dich, egal ob
du inHaft bist,mel
de dich einfach. Bin
Italiener und möchte
dich kennenlernen,
wenn möglich mit
Bild.



   zur
Zeit noch in Haft,
suchtnachgroßerEnt
täuschung eine nette
Frau, die es ehrlich
meint und die noch
an die Liebe glaubt.
falls du auch inHaft

sein solltest, kein
Problem.



 
ZeitinHaftinTorgau,
sucht grazy Brief
wechse l
zu net

ten Frauen zwischen
18 und 35 mit viel
Fantasie. Briefe mit
Fotoswärennett,aber
keinmuss.Bisbald!



  
dkl.blond,braun
grüne Augen sucht
auf diesem Wege
nette Mädels gleich
welchen Alters die
mitmirindenFeder
krieg ziehen möch
ten. Mein Körper ist
noch bis 2010 ein
gesperrt, aber mei
ne Seele ist frei und
freut such auf jeden
Brief. Meinetwegen
auchJungsdiegerne
schreiben möchten!
Rückantwort ist bei
allenernstgemeinten
Zuschriften sicher.
 

 
 manch
maletwaszickigaber
sonstganzlieb,sucht
neZickezumschrei
ben. Ich garantiere,
das ich auch Dich
zum Lachen und
Schmunzeln bringe

in ab

wechs
l ungs r e i chen

Briefen die Dir
Spaß und Freude
bringenwerden!Jede
Zuschrift wird zu
100%beantwortet!



 
  schlank
zur Zeit JVAKassel,
Endstrafe 09/2006
sucht auf diesem
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Tegel sucht nette
Leute zum Briefe
schreiben und ken
nen lernen. Du soll
test einfach nur ein
aufgeschlossenerund
lustigerMenschsein!
Traudichundschrei
bean



  hu
morvoll, sehr ge
pflegt, blond, blaue
Augen,selbstbewußt,
kräftig und fest im
Leben stehend. Su
che dich, sportlich,
gepflegt und ohne
Gewichtsprobleme,
Wenn du Lust hast
auf einen Neustart,
dannschreibe!



  aber
jünger aussehend,
Tageslichttauglich,
suchtaufdiesemWeg
einenehrlichenKon
takt. Sucht bestimmt
keinenTraumprinzen.
Wenn du also Lust
aufBrieffreundschaft
oder mehr hast,
schreibe!



  
suche auf diesem
Weg einen sympa
thischen Typen zum



  
 in Berlin
Tegel gegen meinen
in HamburgBillwer
dertauschen?




sucht
Brieffreundschaften
ausderganzenBRD.
Bin 1,72 m groß,
27 Jahre, habe kur
ze Haare und grüne
Augen. Bin für alles
offen und hoffe auf
reichlichen Briefver
kehr.100%Rückant
wort!



 
 sucht
auf diesem Wege
eine nette Sie zwi
schen 18–25 Jahren
zwecks Briefkontakt
und vielleicht auch
mehr.Wer traut sich
zu schreiben? Kei
ne Angst, ich beisse
nicht.100%Antwort.
Bishoffentlichbald





  
schlank, gelockte
schwarze Haare,
blaue Augen, sucht
Dich und wartet.
Sitze noch bis Mit
te 08 in Haft. Jede
Post wird beantwor
tet, also schreibemir
schnell!



 
 (32), sucht
Briefkontaktefürein
fachen, zwanglosen
Briefkontakt egal
woher.MitBildwäre
nett, aberkeinmuss!
Antwort erfolgt
prompt.



Schreiben. Später
vielleicht mehr. Du
solltest schlank und
nichtälterals30sein.
Bin noch inHaft bis
Okt.2010.Fotowäre
super!



 
braune kurze Haare
und graugrüne Au
gensuchtaufdiesem
Wegeseinen„Traum
prinzen!“Dubistma
ximal40suchstauch,
dannwürdeichmich
freuen von Dir zu
hören. Bin zur Zeit
inNRW inHaft und
meinTEist05/2009.
Jede Zuschrift wird
beantwortet. Foto
wärenettistaberkein
Muß.



 
  zur
Zeit in Haft in Ber
lin, sucht ebenfalls
einsamen und lieben
Boy hinter als auch
vordenMauern,zum
gemeinsamen regel
mäßigen Briefwech
sel und evtl. später
auch mehr. Du soll
test sowie ich lustig
drauf sein, 20–26
Jahre sein und Spaß
am schreiben haben.
Nimm Dir einfach
ein Herz und
schreibe mir
1000% Ant
wort. Ein

Wege neue Bekannt
schaften, Briefwech
sel, bei Sympathie
gernmehr.Gernauch
in Englisch, 18–35
Jahre, ggf. mit Bild
(Antwortgarantie).



  z.Zt. in
Torgau,suchtaufdie
sem Weg eine liebe,
nette und vorurteils
loseSie bis 50 Jahre
zwecks Brieffreund
schaft und vielleicht
mehr. Habt Mut, ich
beantworte jeden
Briefzu100%.



  
Einsamer 41 jähriger
Häftling aus Süd
deutschland sucht
Wölfinzwischen25–
40Jahrenwomitmir
durch dick und dünn
geht, um die Gedan
ken auszutauschen
von A–Z. Nationali
tätegal,ichbinohne
Vorurteile aufge
schlossen, lieb, nett,
offen, ehrlich, lustig,
schreibwütigusw.TE
März 2008. Würde
mich über viele Zu
schriften freuen mit
Bild oder auch ohne
egal.Antwort100%ig
 

  
sucht liebes und net
ten Briefkontakt zu
aufgeschlossener
undvorurteilsfreier

Sie zwischen
30–40 Jahre.
Zusch r i f t en

mit Bild 100%
Antwort. Späteres
Kennenlernen mög
lich. HEDez. 2007.
Schwingt die Feder,
Mädels
 

Foto wäre nett ist
aber nicht Bedin
gung! Eigene Fotos
auch vorhanden. Ich
freuemichaufDeine
Antwort.
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